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Lehrerinnen 300 —100 Mk. zahlt. Den Mindeſt⸗ 
betrag der Dienſtalterszulagen gewährt er den 
Gemeinden; zu der Penſion der Lehrer und 
Lehrerinnen trägt er je 1000 Mk. bei. 
Schwerin, 12. Januar. Aus Cannes 
wird vom 11. zn a > 
395 * Seine königliche Hoheit der Großherzog iſt 
duflnenza durch die Herren Dr. Pfeiffer und von dem Reſt er diphteriiischen Siam jetzt 
gänzlich wieder hergeſtellt. Das Befinden iſt 
dauernd befriedigend Reinhardt.“ 
Bückeburg, 13. Januar. (W. T. B) 
Der Kaiſer traf um 6 Uhr Nachmittags auf 
dem hieſigen Bahnhofe ein und begab ſich in 
Begleitung des Prinzen Arolf zu Schaumburg 
Lippe und feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Vik 
toria von Preußen, welche dem Kaiſer bis Han 
nover entgegengefahren waren, zu Wagen durch 
die Bahnhofſtraße nach dem fürſtlichen Schlaſſe. 
Die Häuſer waren feſtlich erleuchtet. An beiden 
Seiten der Straße bildeten Vereine und Bürger 
Spalier. Die zahlreich herbeigeſtrömte Menge 
begrüßte den Kaiſer mit lauten Hurrahrufen. 
Im Garten⸗Salon des Schloſſes wurde der Kaiſer 
von der Fürſtin zu Schaumburg ⸗Lippe, der Her⸗ 
zogin Maximilian von Würtemberg und dem 
Prinzen Hermaun zu Schaumburg⸗Lippe em⸗ 
pfangen. Der Fürſt war durch Unwohlſein ver⸗ 
hindert, den Kaiſer zu begrüßen und an den 
Feſtlichteiten theilzunehmen. An der Tafel, 
welche um 7 Uhr im Schloſſe ſtattfand, hatte 
der Kaiſer zwiſchen der Fürſtin zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe 
Preußen Platz 


Deut ſchl an d. 


In der morgen zur 


Berli 


N lin, 13 Januar. 
usgabe gelangenden 


i Nach einem neuen Verfahren von 
be heimrath Robert Koch gelang es Dr. Kitaſato, 
En die zehnte Generation in Reinkulturen 
ortzuzüchten. Die Diagnoſe der Jufluenza 
bunte einige Male, wo ſie kliniſch nicht ſicher 
war, durch das Blutpräparat gesellt werden. 


— Bei der Berathung des Etats des Reichs 
amts des Innern in der heutigen Sitzung des 
Reichstags erllärte Staatsſekretär v. Bötticher 
auf eine Aufrage des Abgeordueten v. Behr, über 
die Grundzüge des Reichsverſicherungsgeſetzes ſei 
bisher eine Uebereinſtimmung zwiſchen den Re⸗ 
gerungen noch nicht gelungen. Auf die Aus⸗ 

rungen des Abgeordneten Frohme bemerkt er, 

% jet die Berufung einer Kommiſſton füc Ar⸗ 
beiterftatiftif beſchloſſen, an der Mitglieder des 
udesrathes, Reichstags, Statiſtiker und Män⸗ 
fort aus dem gewerbichaftlichen Leben teilnehmen 
Mn en. Die Kommiſſion ſolle zunächſt über die 
Aubeledauer in verſchiedenen Gewerben und über 
wesdehnung des Verſicherungszwangs auf Hand⸗ 
erk und Hausinduſtrie berathen. An Bemer⸗ 
gen Bebels über den Boykott der Arbeitgeber 
gen ſozialdemokratiſche Arbeiter knüpft ſich eine 
lunge Debatte, in der Abgeordneter Schrader es 
nicht billigt, daß man einem Arbeiter wegen 
feiner politiſchen Ueberzeugung die Arbeit ver⸗ 
igert, während Miniſter v. Bötticher den Aus⸗ 
ſwluß von ſozialdemokratiſchen Arbeitern von 
kaliſchen Werken vertheidigt, jo lange die Ar⸗ 
beiter ſelbſt nicht auf den Boykott gegen miß- 
liebige Ardeitgeber verzichten. 


Im Abgeordnetenhauſe 


genommen. Eine 


tiſche Lieder. 
Leipzig, 13. Januar. Ju dem ehrenge⸗ 
richtlichen Verfahren gegen die Rechtsanwälte 


lung das Urtheil. Daſſelbe lautete gegen Dr. 
Coßmann auf tauſend Mark, gegen Rechtsanwalt 


ſtellt ſich die 


Sti debrt . 5 Ballien auf fünfhundert ark Geldſtrafe; 
1 rice > 8 ee A außerdem wurde gegen beide Angeſchuldigte auf 


einen Verweis erkannt. Der Reichsanwalt hatte 
in erſter Linie die Ausſchließung von der Rechts⸗ 
anmwaltichaft beantragt. 

Waldkirch, 13. Januar. Bei der heute 
hier vollzogenen Erſatzwahl zum badiſchen Yand- 
tag ſiegte, wie bereits gemeldet, der nation illibe⸗ 
rale Landwirth Burger-Prechtyal über den Ultra⸗ 
montanen Fiſcher⸗Freiburg. In Folge dieſes 
Wahlausfalls bleibt die nationalliberale Mehr⸗ 
heit in der badiſchen Kammer erhalten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 13. Januar. (W. T. B.) Abge⸗ 
ordnetenhaus. In der Fortſetzung der General ⸗ 
debatte über die Handelsverträge hob Gaſſer die 
ſchleckte Lage der Landwirthſchaft bervor und 
erklärte, er werde wegen der Beſtimmungen 
über den Weinzoll gegen den Vertrag mit Italien 
ſtimmen. Adamek führte aus, Deutſchland habe 
den Vertrag geſchloſſen, um ſeiner Induſtrie zu 
belfen und ſich vor der ihm drohenden ſozialen 
Gefahr zu retten. Die Klagen der deutſchen 
Agrarier ſeien nur ein Scheinmandver. Der 
deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag ſolle nur eine 
Etappe zum Zollverein beider Länder ſein. 
Hierdurch würde Oeſterreich⸗Ungarn feine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit einbüßen. Gompers drückte die Hoff⸗ 
nung auf eine baldige Durchführung der Valuta 
regulirung und den Abſchluß eines Vertrages 
mit Rumänien aus. Hierauf beantragte Terlago 
eine Reſolution, die ee aufzufordern, mit 
der italieniſchen 2 n direkte Verhand⸗ 
lungen je treten wegen Abänderung des Schluß 
protokolls und Vereinbarung eines fixen Zoll⸗ 
ſatzes bei dem Import der italieniſchen Weine. 
Coronini beantragte gleichfalls eine Reſolution 
wegen Verhandlung mit der italieniſchen Re 
gierung, damit hinſichtlich der Weinzollklauſel 
zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn volle 
Gegenſeitigkeit herrſche, und verlangte die För⸗ 
derung des öſterreichiſchen Weinbaues. Die Ber- 
handlung wurde hierauf abgebrochen. 

Prag, 13. Januar. (W. T. B.) Das 
Strafgericht verurtheilte die Führerin der böh⸗ 
miſchen Sozialiſtinnen, Marie Herget, und vier 
Sozialiſten wegen Majeſtätebeleidigung und 
Religionsſchmähung zu Kerkerſtrafen von 15 
Monaten bis 6 Wochen. Den Gegenſtand der 
Anklage bildete eine Rede, welche Marie Herget 


nationalliberale (Buddeberg, Tramm, Kiepert), 
ein polniſches (von Stablewski), ein freiſinniges 

lle). Zur Zeit zählt die konſervative Partei 
126, die freikonſervative Partei 67, die Zentrums⸗ 
partei 98, die nationalliberale Partei 83, die 
ſteiſinnige Partei 27, die polnische Partei 14 

litglieder. Bei keiner Partei ſind 12 Mit⸗ 
glieder, darunter 2 Dänen, die jetzigen oder 
früheren Miniſter v. Bötticher, de von 
Lucius, v. Maybach, ſodann die Konſervativen 
remer (Teltow), Freiherr v. Eckardſtein, v. 
Meyer (Arnswalde), die Liberalen Kieſchle, Dr. 
Lotichius und der Präſident v, Köller. 


— Der neue Volksſchulgeſetz⸗Entwurf wird 
dem Landtage, wie nunmehr beſtimmt gemeldet 
wird, Donnerſtag oder N zugehen. Ver⸗ 
ſchiedene Blätter find ſchon im Stande, das 
weſentlichſte aus dem Inhalt der zu erwartenden 
i o Adee Da wir annehmen dürfen, 

daß dieſe Mittheilungen auf ſicherer Grundlage 
beruhen, ſo wollen wir zur Orientirung unſerer 
keſer in aller Kürze die Hauptpunkte daraus 
bervorheben. Entſprechend der Beſtimmung der 
preußiſchen Verfaſſung bildet das Feſthalten an 
dem Charakter einer konfeſſionellen Schule die 
weſentliche Grundlage des Geſetzes Zwar ſoll 
es geſtattet fein, daß dert, wo bereits Simultau⸗ 

ulen beſtehen, dieſe erhalten bleiben; aber wenn 
neue Schulen errichtet werden, ſo dürfen dieſe 
nur Ronfeifionsichulen fein. Demgemäß iſt auch 
der Unterricht grundsätzlich konfeſſionell; er fell 
in der Regel dem Kinde durch einen Lehrer 
feines Betenntniſſes ertbeilt werden. Der Re. 
igions unterricht iſt obligatoriſch, feine Leitung 
mit dem Rechte, ihm beizuwohnen und den Lehrer 
ge berichtigen, wie ihn mit arg zu ver⸗ 
chen, ſtebt verfaſſungsmäßig den Organen der 

cbulaufſicht zu. Die Ei rung neuer Lehr⸗ 
Pläne und Schulbücher für den Neligionsunter⸗ 
licht erfolgt im Einverſtändniß mit den kirchlichen 
Oberen. An jeder Schule wird ein Schulvorſtand 
Eingejegt, der eine Mitwirkung an ihrer inneren 
gerinaltung hat; dieſer Vorſtand iſt konfeſſionell 
des 9 3 feine Mitglieder find der mit der Leitung 
Lehrer ligionunterricht betraute Geiſtliche, der 
wir, und mehrere aus den Hausvätern ge⸗ 
Männer, ferner die Vorſteher der an der 


Schule bethelligten Gemeinden. Das Schul⸗ 
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aufſichts 1 1 5 2 1 
d geſetz bleibt beftehen, und Landrath in einem Arbeiterverein gehalten hatte, ſowie 
125 mit dem Kreisſchulinſpektor die Kreisſchul die Abſingung eines Schmähliedes ſeitens der 
(humor welche durch Mitglieder des Kreisaus- Angeklagten. 

Stel ergänzt werden kann. Das Lehreran⸗ 


Schweiz. 

Im großen Rath in Bern ſtellte Scherz 
geſtern den Antrag, die Regierung möge prüfen, 
ob nicht in kriminalpolizeilichem Intereſſe die 
Verſchärfung der Kontrolle über die im Kanton 
vorübergehend ſich aufhaltenden Ausländer ge⸗ 
boten fei und ob nicht die ausländiſchen Arbeiter 
derſelben Beſteuerung unterworfen werden ſollen, 
wie die inländiſchen. 


Frank reich. 

Die Pariſer Preſſe muß in arger Verlegen⸗ 
heit ſein, ſie muß gar nicht mehr wiſſen, was ſie 
ihren Leſern Senſationelles bieten ſoll. Der 
„Gaulois“, deſſen Ehrgeiz darin beſteht, womög⸗ 
lich die Geſchichte von Übermorgen zu erzählen, 
wobei es ihm allerdings auf Wahrheit nicht 
ankommt, iſt darauf verfallen, ſeinen Leſern ein 
Schauermärchen vorzuſetzen, in welchem berichtet 
wird, daß der Krieg von 1870 nur durch die 
Schuld der Aerzte nicht vermieden worden ſei. 
Kurz vor der Kriegserklärung Hätten ſich die be⸗ 
deutendſten Pariſer Heilkundigen verſammelt und 
erklärt, daß Kaiſer Napoleon III. am Stein be 
denklich erkrankt ſei und einer Operation drin⸗ 
gend bedürfe. Dieſem Gutachten ſei jedoch keine 


ichter Folge gegeben worden, der „Gaulois“ erzählt 

Daduabe der örtlichen Verh e feſtgeſetzt. weiter: i 15 
nenne wahrt der Entwurf g Ame die „Napoleon III. wußte nicht um die Gefähr⸗ 
Reden ſſen des Lehrers und der einden lichkeit ſeines Zuſtandes, die feiner Umgebung 
und ben Grundgehalt werden freie Wohnung kein Geheimniß war. Erſt ſpäter unter den 
b iterägulage gewährt; der Bezug der letzteren Mauern von Metz, als feine Schmerzen unerträg⸗ 
ite in nach fünf Jahren nach endgültiger An, lich geworden, lernte er feine wahre Lage kennen. 
Heid des Lehrers mit mindeſtens 100 Mk. „Niemals“, erklärte er ſpäter feinen Vertrauten 
. von 5 zu 5 Jahren bis auf jährlich 600 in der Verbannung, „hätte ich mich zum Kriege 
Für bei Lehrerinnen ebenſo von 70 bis 420 Mk. hinreißen laſſen, wenn ich gewußt hätte, wie 
kleizedle Penſionsberechtigung und Berechnung ſchwer ich betroffen war.“ Die Geſchichte brauchte 
Very die bisherigen Grundsätze, für die Ver- ſich wahrſcheinlich mit dieſem Zwiſchenfalle nicht 
in Ra der Hinterbliebenen die geltenden Geſetze zu beſchäftigen, wäre nicht nach dem Tode des 
die chu Der Staat erleichtert den Gemeinden Kaiſers unter den in den Schubladen begrabenen 
alleimtenllaſten, indem er für die Stelle eines Papieren das Protokoll jener ärztlichen Berathung 
Vehreig benden, ſowie eines erſten ordentlichen gefunden worden. Es trug blos die Unterſchrift 
400 Mk., der anderen Lehrer und des Dr. G. See, obgleich die darin verzeichneten 


zipli ugsrecht und dementſprechend auch die Dis: 
neuen ewalt über die Lehrer ſoll auch nach dem 
geichwoßt af ausſchließlich dem Staate zuſtehen; 
welch T „giebt der Entwurf der Gemeinde, 
= e Träger der Volksſchule iſt, einen nicht 
erheblichen Einfluß auf die Beſetzung der 
chrerſtellen. Den Seminarien wird, dem be⸗ 
benden Zuſtande entſprechend, eine konfeſſionelle 
dinenolage gegeben; die Anſtellung der Seminar⸗ 
Staaten und Lehrer erfolgt nach Maßgabe des 
ir tsbeamtenrechts. Auch der Privatnnterricht 
auf Heut) das neue Geſetz anderweitig geregelt; 
= as diskret ionäre Ermeſſen der Behörden in 
jet reff der Bedürfnißfrage wird verzichtet; es 
pri aber die nothwendige Beeinfluſſung des 
andentſchulweſens durch die Staatsbeyörden auf 
ei erem Wege ſicher geſtellt, insbeſondere aber 
aeg beftimmte Vorſchrift feitgeitellt werden, unter 
elchen Vorausſetzungen Privatunterricht ertheilt 
Bas darf. Was die Gehaltsſrage der Lehrer 
Ale if ſo wird das niedrigſte Grundgehalt für 
di 1 oder erſte Lehrer auf mindeſtens 
u Mark ſeſtgeſetzt; im übrigen wird es von 
mit Regierungs Präſtdenten im Einvernehmen 
Gel dem Kanes 2 nach Anhörung des 
den einbevor tandes und — bei Abweichungen 
Malen Gutachten — des Kreisausſchuſſes nach 
IN 


x 


Dr. Coßmann und Ballien aus Berlin fällte der T 
Ehrengerichtsbhof heute nach elfſtündiger Verhand⸗ Wein iſt eingeſchenkt, er muß getrunken werden! 
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Abend⸗Ausgabe. 


Urtheile und Rathſchläge gemeinſam feſtgeſtellt 
worden. Am 3. Juli 1870 überreichte G. See 
dieſes Aktenſtück dem Dr. C., mit der Aufferde⸗ 
rung, es den anderen Aerzten zur Unterzeichnung 
vorzulegen. Dr. C. that das nicht, — warum 
ſchwieg er? Alfred D. . „ der bekanntlich zu 
dem Vetter Napoleon's III. in. nahen Beziehungen 
ſtand, hat uns hierüber folgende Auffchlüſſe gege⸗ 
ben: „Im Juni 1879 ſpeiſte ich bei dem Prin⸗ 
zen Napoleon. Unter den Gäſten befand ſich der 
Dr. Ricard, einer der Aerzte, welche jener Be⸗ 
rathung beigewohnt hatten; da der Prinz Napo⸗ 
leon ihn zur Rede ſtellte, wie es gekommen, daß 
das Protokoll geheim gehalten und nur von G. 
See unterzeichnet worden, erhielt er zur Ant⸗ 


wort, daß der Dr. Neladon der Schuldige ſei; 


denn derſelbe fürchtete, falls das Urtheil der 


Aerzte bekannt geworden, mit der Operation be⸗ 


auftragt zu werden. Er ſchreckte vor der Ver⸗ 
antwortung zurück, da er nach einer Operation, 
die kurz zuvor am Marſchall Niel vorgenommen, 
ein unglückliches Reſultat zu befürchten hatte. 
Er weigerte ſich alſo, das Protokoll zu unterzeich⸗ 
nen, und die Kollegen folgten ſeinem Beiſpiel. 
Prinz Napoleon erzählte hierauf, was nach dem 
Tode Napoleons III. zwiſchen ihm und jenem Dr. 
C. vorgegangen. Im höchſten Grade betroffen 
durch die Entdeckung des Protokolls unter den 
Papieren des Kaiſers, ftellte der Prinz den Dr. 
C. heftig zur Rede. „Wie kommt es, daß Du 
ein ſo wichtiges Aktenſtück geheim gehalten haſt?“ 


und der Prinzeſſin Viktoria von — „Man kann Ihnen nichts jagen,” antwortete Mann erhalten. 


„Ich habe das Aktenſtück an der ge 
hörigen Stelle und zur rechten Zeit gezeigt, 
erwiderte der unglückliche Arzt, $ 
gebracht. — „Und was hat man Dir geaut⸗ 
wortet?“ — „Man hat mir geantwortet: der 


Wie dem auch ſein möge, ſchließt der 
„Gaulois“, es läßt ſich nicht leugnen, daß die 
genaue Keuntniß von dem Zuſtande des Kaiſers 
unberechenbare Veränderungen in der Lage hätte 
herbeiführen können. Eine ſofortige Behand 
lung des Kranken war nothwendig; die Kriegs⸗ 
erklärung, welche drei Tage ſpäter erfolgte, wäre 
ohne Zweifel verſchoben und vielleicht ganz auf⸗ 
gegeben worden. i \ 

Der „Gaulois“ hat ſich hier mit fremden 
und noch dazu mit abgetragenen Federn ge- 
ſchmückt. Die ganze * re iſt mit recht 
wider wärtiger und langweiliger Breite in dem 
Buche des Grafen d'Heriſſon „Le prince 
imperial“ erzählt worden. Uns liegt die fünfte 
Auflage dieſes Buches aus dem Jahre 1890 vor 
Das ganze Märchen iſt alſo zum mindeſten ſeit 
zwei Jahren der Oeffentlichkeit unterbreitet. 
Oder ſollte die fünfte Auflage des d'Heriſſonſchen 
Buches nur auf dem Titelblatt vorhanden ſein? 
Das wäre immerhin möglich, denn die Schriften 
des genannten ehemaligen Offiziers ſind pro⸗ 
greſſiv werthloſer geworden. Wir können ſogar 
den Verdacht nicht unterdrücken, als ob die Ent⸗ 
hüllung im „Gaulois“ von dem Grafen 
d'Heriſſon ſelbſt herrührte und nur eine Speku 
lakton wäre, die darauf berechnet tt, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf jenes nur werthloſen Klatſch 
enthaltende Buch hinzulenken. Ob der Heraus- 
geber des „Gaulois“ dabei Dupe oder Komplice 
iſt, kann dahingeſtellt bleiben. 


Paris, 12. Januar. Als un nittelbare 
Einleitung zur Formation eines Armeekorpsver⸗ 
bandes an der Oſtgrenze, Nr. 20 oder 6 bis, iſt 
die bereits verfügte Bildung einer neuen Infan⸗ 
teriebivifion, der vierzigſten, aus 4 Regional- 
regimentern (zu 4 Bataillonen): Nr. 147, 148, 
150, in Verdun, und 161, proviſoriſch in Cha⸗ 
lons, zu betrachten. Dieſe Diviſion erhält als 
Stabsquartier Saint Mihiel, während der Stab 
der bisherigen „Diviſion ven St. Mihiel“ nach 
Commerch verlegt wird und die letztere Diviſion 
die Nummer 39 führen wird. Zur 40. Diviſion 
werden gehören die Infanterie - Brigaden Nr. 79 
(Verdun) und 80 (St. Mihiel); zur 39. Divi- 
ſion die Brigaden Nr. 77 (Commercy) und 73 
(Toul) mit den Regional⸗Regimentern Nr. 154, 
162, 156 und 160. Zum Kommandeur der 39. 
Divifion ift General Peting de Vaulgrenant, zu 
dem der 40. General Bertrand ernannt. 
Neuorganiſation wird vorausfichtlich mit dem 1. 
April ins Leben treten, und es bliebe nach dem 
„Temps“ außerdem nur mehr der kommandirende 
General des aus den beiden Diviſionen zu for⸗ 
mirenden Korps zu ernennen, was freilich die 
vorgängige Einbringung eines Geſetzes über die 
Vermehrung der Armeekorpszahl und deſſen Ge⸗ 
nehmigung im Parlament dorausſetzt. Der 
„Temps“ vergißt übrigens inige Kleinigkeiten, 
wie die Zutheilung der Ariillerie u. ſ. w. Wie 
das Blatt noch meldet, find die Miterialbeſtände 
für das 20. Korps ſeit 31. Dezember in Billau⸗ 
court bei Paris in Bereitſchaft, ebenſo der Wa⸗ 
genpark. 

Paris, 13. Januar. (W. T. B.) Der 
Senat wählte Leroyer mit 178 von 186 Stim⸗ 
men wiederum zum Präſidenten. 


Italien. 


Rom, 12. Januar. Die Vertheidigungs⸗ 
ſchrift des Mſgr. Folchi wegen der unglücklichen 
Verwaltung des Peterspfennings iſt jetzt erſchie⸗ 
nen; bezeichnender Weiſe können Pariſer Blätter 
daraus die erſten Auszüge bringen. Der bei 
Leo XIII. in Ungnade gefallene Prälat führt 
darin zunächſt aus, daß er als Drdensgeiitlicher 
ſich ſchweigend auch einem ungerechten Spruch 
hätte fügen müſſen, als Weltgeiſtlicher aber ſei 
er nicht dazu genöthigt, ſondern habe vielmehr 
die Pflicht, den von ſeinem Vater ererbten guten 
Namen zu vertheidigen. Thatſächlich führt Migr. 
Folchi aus, daß die Verluſte des Peterspfennigs 
außer durch ein Darlehn von 1,800,000 Feanks 
an die Jeſuiten durch verſchiedene Aktienanlagen, 
wie durch die Darlehne an die römiſchen Fürſten⸗ 
familien entſtanden ſind. Sämmtliche Anlagen 
wie in den Aktien der ſtadtrömiſchen Waſſer⸗ 
leitung und Pferdebahn und in dortigen Banken 
ſollen mit Vorwiſſen des Papſtes und die Dar⸗ 
lehn an die 1 Fürſtenfamilien ſogar direkt 
auf den Wunſch Leos XIII. erfolgt ſein. Solche 
Darlehn wurden im Ganzen an elf Fürſten⸗ 
familien geſpendet. Im Vatikan iſt man von der 
Broſchüre natürlich wenig erbaut und beurtheilt 
ſie abfällig als ein „zuſammenhangloſes Notizen⸗ 
gewirr“; außerhalb der päpſtlichen Wohnſtätte 
indeß dürfte man darüber vielfach anderer Mei⸗ 
nung ſein. Immerhin muß Leo XIII. das 
Zeugniß gegeben werden, daß er jetzt auf jede 
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Weiſe an den vatikaniſchen Ausgaben zu ſparen zeitweilig in der deutſchen Weſtmark ſich aufge⸗ 
ſucht. 5 balten haben; die Erregung, von der die „Mos 
| Die Stellung des franzöſiſchen Botſchafters kauer Zeitung“ redet, dürfte wohl nur in ihren 
bei dem Vatikan Herrn Lefebvre de Behaine iſt eigenen Spalten zu finden ſein. 

trotz aller Dementis erſchüttert. Der Papit ſucht Wenn auch nicht die Petersburger Mel 
den ihm perjönlich ſehr genehmen franzöſiſchen falſchung, fo haben doch zwei Perſonal⸗Verände⸗ 
Diplomaten zwar zu halten; aber die franzoſiſche rungen in der höheren Verwaltung der baltiſchen 
Regierung macht ihm zum Vorwurf, daß ſein Provinzen ein gewiſſes Aufſehen gemacht. Der 
Optimismus und feine Nachläſſigkeit in Geltung⸗ kurländiſche Gouverneur, Kammerherr Sſipögin 
machung ihrer Beſchwerden die Oppoſition ihrer und der Polizeimeiſter von Riga, Wlaſſowsky, 
einheimiſchen Biſchofsmehrheit erſt recht eigent⸗ ſind nach Moskau verſetzt worden, erſterer wieder 
lich verſchuldet habe. Immerhin dürfte ſeine als Gouverneur, letzterer als Oberpolizeimeiſter 
Abberufung noch nicht unmittelbar zu erwarten der alten Zarenſtadt. Sſipägin wurde im Allge⸗ 
ſein. und zwar um fo weniger, als die Wahl meinen zu den anſtändigeren baltiſchen Geuver⸗ 
eines Nachfolgers ſchwierig ſein würde. neuren gerechnet, jedenfalls war er kein Freund 
Rom, 13. Januar. Der Generalſtabschef von offenkundigen Rechtsbrüchen, und wenn er 
Coſenz befindet ſich beute beſſer. Unter den auch für die Ruſſifizirung der ihm unterſtellten 
Deutſchen iſt der bekannte klerikale Buchhändler Provinz in geſellſchaftlicher Hinſicht eine rege 
Spithöver an der Influenza geſtorben, derſelbe Thätigkeit entfaltete, jo wird man feinen Abgang 
hinterläßt mehrere Millionen. in Kurland ſchon deshalb bedauern, weil beim 


x l Wechſel der Gouverneure der alte Satz zur Gel⸗ 
Großbritannien und Irland. ung kommt: „es kommi ſelten etwas Beſſeres 
Der vor einigen Tagen in Liverpool einge⸗ 


2 0 9 zol e nach, wohl aber häufig das Gegentheil.“ Anders 
kroffene Poſtdampfer „Dahomey“ der afrikaniſchen ſteht es mit dem Polizeimeiſter Wlaſſowsky, 
Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft bat die folgende Nach- deſſen Verſetzung nach Moskau in Riga mit dem 
richt von Lagos mitgebracht: Gefühle der größten Erleichterung aufgenommen 

„Der König von Dahomey hat einen Ver- wird. Wlaſſowsky gehörte zu den gewaltthätig⸗ 
trag mit der deutſchen Regierung geſchloſſen, ſten Helfeshelfern des Gouverneurs Sinowjew, 
wonach er ſich verpflichtet, Arbeiter für die deut; der vor nichts zurückſchreckte, wenn es darauf 
ſchen Kolonien an der Weſtküſte zu liefern. Es ankam, die Deutſchen Rigas die ruſſiſche Macht 
heißt, der König ſolle 16 Pfund Sterling per fühlen zu laſſen. Die Entfernung Wlaſſowsaky's 
Die letzte Arbeiterkolonne, iſt die ſehr ſpäte Folge einer empörenden Schänd⸗ 


I zahlreiche Dr. C; „Sie find fo aufbrauſend.“ — „Sprich welche von Dahomey nach deutſchen Kolonien lichkeit aus dem Jahre 1888, der grundloſen, 
Volksmenge, welche ſich auf tem elektriſch erleuch- immerhin, die Sache iſt der Mühe werth.“ abging, beſtand aus 300 Männern und 100 wahrhaft beſtialiſchen Mißhandlung zweier Poly⸗ 
teten Schloßhofe angeſammelt hatte, ſang patrio⸗ > 


Frauen.“ techniker — eines Deutſchen und eines Poren — 
Es iſt dringend wünſchenswerth, daß die im Gebäude der Riga'ſchen Geheimpolizei. Dieſe 


aus der Faſſung deutſche Reichsregierung ſich möglichſt bald über Brutalität war, wie man ſich allgemein mit 


dieſe Angelegenheit äußere, aber nicht in offizid- | Beſtimmtheit erzählt, auf telephoniſchen Befehl 
ſen Blättern, deren Auslaſſungen für uns in Wlaſſowsky's ausgeführt worden, und letzterer 
dieſem Falle keine Autorität haben, ſondern im Umſtand war wohl die Veranlaſſung, daß es den 
„Reichsanzeiger“, welcher, wie Graf Caprivi |. 3. jungen Leuten nicht möglich war, zu ihrem Rechte 
jelbft erklärt hat, gerade für ſolche Angelegen⸗ zu kommen und Genugehuung zu erlangen. Als 
beiten vorhanden iſt. im vorigen Jahre aber die Staatsanwaltſchaft in 
London, 12. Jauuar. Voll ängſtlicher Folge eines perſönlichen Zwiſtes mit dem Polizei⸗ 
Theilnahme blickt das Volk von England nach meiſter die gerichtliche Unterſuchung der Sache 
Sandringham, von wo in kurzen Zwiſchenräumen auregte, wurden die unteren an der Mißhandlung 
Nachrichten über das Befinden des Herzogs von betheiligten Polizeibeamten zu ſchweren Strafen 
Clarence kommen, die leider immer ungünſtiger verurtheilt, Wlaſſowsky aber ging nicht nur leer 
lauten. Der älteſte Sohn des Prinzen von aus, ſondern erhielt, da feine Stellung in Riga 
Wales, Prinz Albert Viktor, Herzog von Cla⸗ unhaltbar geworden, die Beförderung zu ſeine n 
rence und Avondale, der vor wenigen Tagen exit, jetzigen höheren Amte. Das kennzeichnet wieder⸗ 
am 8. Januar, feinen achtundzwanzigſten Ge⸗ um genügend die ruſſiſche Verwaltung. Wer der 
burtstag gefeiert hat, iſt von der kückiſchen Krank- Nachfolger Wlaſſowsky's in Riga wird, iſt noch 
heit ergriffen worden die zur Zeit in aller Welt nicht beitimmt, ſchwerlich aber ann man erwar⸗ 
ihre Opfer ſucht. Ein Anfall von Influenza hat ten, daß bei dem gegenwärtigen Deutſchenhaß 
eine Lungenentzündung nach ſich gezogen, der Zu. eine gerechte und humane Perſönlichkeit an die 
ſtand des Prinzen hat ſich mehr und mehr ver. Spitze der Riga'ſchen Polizei geſtellt werden 
ſchlimmert, und die letzten Nachrichten, die wird. 
geſtern eingelaufen ſind, bezeichnen ihn als äußerſt 1 
kritiſch. Prinz Albert Viktor, Ehrendoktor der Amerika. 
Rechte, Major im zehnten Huſarenregiment, rk, 1. Januar. Die ſeitens des 
Ehrenoberſt des vierten Bombay Kavallerie⸗Regi⸗ Präſidenten in feiner Jahresbotſchaft an den Kon⸗ 
ments, des erſten Freiwilligen⸗Bataillons, des greß ausgeſprochene Vorausſetzung, daß noch vor 
Königin Hochländer⸗Leibregiments, auch Major Schluß des Jahres eine Anzahl von Reziprozi⸗ 
à la snite des preußiſchen Huſaren⸗Regiments täts⸗Abmachungen auf Baſis der diesbezüglichen 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt, Ritter des H 


hanniter⸗Ordens in England, hat ſich vor kurzem tag aus Waſhington gemeldet wurde, iſt ein Re⸗ 
erſt verlobt und feine Hochzeit ſollte in der mäch- ziprozitäts⸗Arrangement zwiſchen unſerem Minis 
ſten Zeit ſchon ſtattfinden. r 
Fürſtin Viktoria Mary von Ted, durch ihre ſandten in Waſhington getroffen worden, dem 
Mutter Prinzeſſin Mary Adelaide von Großbri⸗ zufolge die Vereinigten Staaten die Vergünſti⸗ 
tannien eine Enkelin des am 8. Juli 1850 ver⸗ gungen der obenerwähnter Reziprozitäts⸗Klauſel 
ſtorbenen Wag Adolph von Cambridge. Die den britiſch⸗weſtindiſchen Kolonien Jamaica, 
Prinzeſſin Viktoria Mary oder May, wie fie ge. Barbadoes ſowie den Leeward und Windward⸗ 
nannt wird, iſt am 26. Mai 1867 geboren, alſo Inſeln zugeſtehen; theilweiſe partizipiren an dies 
um drei Jahre jünger als ihr Bräutigam. ſem Arrangement auch Grenada, Trinidad und 
zweite Sohn des 23 5 1 von Wales, Prinz die britiſche Kolonie Britiſh Guiana. Wir ge 
Georg, ift um anderthalb Jahre jünger als der währen alſo dem betreffenden Abkommen zufolge 
ältere Bruder. 8 den genannten Kolonien die zollfreie Einfuhr von 
London, 13. Januar. In der City war Zucker, Melaſſe, Kaffee, Thee und Häuten, doch 
das Gerücht verbreitet, daß der Tod des Herzogs handelt es ſich in dieſem Falle vorwiegend um 
von Clarence in Sandringham bereits verkündet Zucker. Als Gegenleiſtung ſichern uns die be⸗ 
worden 05 Ra Gerücht iſt bis jetzt noch unbe⸗ e bie AT Einfuhr einer gro⸗ 
ſtätigt geblieben. . en Anzahl unſerer Fabrikate und Produkte zu. 
ſtätigt 9 (W. T. 8.) Nich 3 P 3 


London, 13. Januar. 
einem dem Lordmayor aus Sandringham zue T 8 


( Telegramm von 3 Uhr Nachmittags 5 3 
ii in dem Auftande des Herzogs von Clarence 7 
Stettin, 14. Januar. Der Tarif, nach 


i inderung eingetreten. Derſelbe iſt 
karg i welchem die Abgaben für die durch die Eisbrecher 


äußerſt kritiſch. 8 ö 0 
Sand „ 13. Januar. (W. T. B.) der Kaufmannſchaft zu Stettin bewirkte Offen⸗ 
ringham haltung des Fahrwaſſers vom Eingange in den 


Nach dem heute ausgegebenen Bulletin iſt iu dem halt! 
Beten bes Herten von Clarence keine Beſſe⸗ Swinemünder Hafen (beim Oſtmolenkopfe) bis 
rung eingetreten. Der Zuſtand = 25215 ale 85 197 . nunmehr die Rah 
i er Beſorgniß Anlaß. wohl die ſterielle Beſtätigung erhalten und tritt un Stelle 
giebt zu ernſt ſorgniß des Tarifes vom 9. Dezember 1888 ſofort in 


äfte ſich gut erhalten, zeigen die ungünſtigen f. 
e feine Verminderung. . Es ſind darnach an Eisbrecherabgaben zu 
entrichten: 


Nufßland. 1. von dem Nettoraumgehalt der Fahrzeuge 
Petersburg, 10. Januar. Im Verkebrs⸗ 3 Pf. für jedes Kubikmeter; 
miniſterium werden zur Zeit wichtige Verände⸗ 2. von der Ladung und zwar > 
rungen geplant, die im Weſentlichen auf eine a) von Waaren, deren Mengen nach Gewicht 
Vereinigung der Aufſicht über die Verwaltung angegeben werden, 2,5 Pf. für je 50 
der Staats- und Privateiſenbahnen hinauslaufen. Kilogramm; 
Während bisher die Privateiſenbahngeſellſchaften 


b) von anderen Waaren die nachſtehenden 


Eiſeubahndepartement unterſtellt waren, be⸗ Beträge: 
Man Kr bie Staatshahnen eine getrennte Ver⸗ Leinſamen, für das Faß o:er den 
waltung. Beide Inſtanzen hatten auch verſchie⸗ CCC 
dene Perſönlichkeiten an der Spitze. Jetzt bead⸗ Gemahlener Zement, für das Faß 9 Pf. 
ſichtigt man nun dieſe geſonderten Verwaltungen Heringe, für das Faß . 7,5 Pf. 
inſofern zu vereinigen, als die Leitung des Soriins und Eifig für je 20 
Ganzen einem Beamten übertragen werden ſoll Liter 125 Pf. 
— dem Generallieutenant Petrow, welcher bisher Steinkohlen und Braunkohſen, 
den Staatsbahnen vorſtand. Der Poſten eines für je 40 Hektoliter . 1,50 M. 


Koks, Briquettes und Holzkohlen, 
für je 40 Hektoliter 0,75 M 
Mauer⸗ und Dachſteine, für je 


Direktors des Eiſenbahndepartements ſoll mit 
dieſer bevorſtehenden Neuerung ganz eingehen. 
Die Unterſuchung betreffend die Mehlfäl⸗ 


g geht ihren regelmäßigen aug vorwärts. 1000 Stück e 5 
den die ace ea eine öffentliche ge⸗ Weiches Brennbolz. Baus und 
worden, wird jetzt ein hier ungewöhnlicher Eifer Nutzholz, einſchließlich Bret⸗ 
zur Klarſtellung bekundet. Selbſt während der ter, für das Kubikmeter 40 Pf. 
eben verfloſſenen Weihnachtsfeiertage haben Hartes Breunholz, Bau- und 
Unterſuchungen und Verhore ſtaltgefunden, und Nutzholz, einſchl. Bretter, für 
die chemiſche Analyſe der Getreiveproben vollziegt das Kubikmeter . . . . 60 Pf. 
ſich im Laboratorium der Unioerſität im Beiſein Pipenſtäbe, für je 100 Stück. 1 M. 
eines Unterſuchungsrichters für beſonders wichtige Branntweinſtäbe, für je 100 Stück 75 Pf. 
Angelegenheiten, ſowie eines Beamten der Orboftſtäbe, für je 100 Stück. 67 Pf. 
Stgatsanwaltſchaft. Die „Moskauer Zeitung“ Tonnenſtäbe, für je 100 Stück 50 Pf. 
bat die Entdeckung der Mehlfälſchung zu einem Vodenſtäbe, für je 100 Stück. 33 Pf. 
Ausfall gegen die Oſtſeeprovinzen beuutzt, indem Tongenbänder, 3 Mir. lang und 
ſie von der großen Errezung ſpricht, welche beim darüber, für je 100 Stück 1 Pf. 
Bekanntwerden der Sache in allen Schichten der kleinere, für je 100 Stück 5 Pf. 
deutſchen Geſellſchaft angeblich Platz gegriffen, Ergeben ſich bei der Berechnung der zu 


w il die kurländiſche Stadt Libau der Ort ger eutrichtenden Beträge üserſchießende Bruch 
weſen, wo das betreffende Mebl gekauft worden theile der für die Erhebung maßgebenden Ein⸗ 


war. Es iſt in der That nicht erſichtlich, was heiten (Kubikmeter, Hektoliter, 100 Stück 


die Oſtſeeprovinzen im 


Angelegenheit zu thun haben ſollen. Die Unter- die Hälfte der Einheit erreichen, als voll, andern ⸗ 
ſſuchung richtet ſich gegen Perſonen, 


welche blos falls überhaupt nicht berechnet. 


g oſen⸗ Klauſel im Me Kinley Tarif zu Stande kommen 
band⸗Ordens, Rechtsritter und Subprior des Jo werde, hat ſich beſtätigt. Wie am letzten Diens⸗ 


Seine Braut iſt die ſter des Auswärtigen und dem britiſchen Ge⸗ 


Allgemeinen mit dieſer u. ſ. w.), jo werden ſolche, wenn ſie mi ideſten? Fi 
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z. „Napoleon I. und ſeine Be⸗ 
deutung für unſer Jahrhundert!“ 
Ueber dies Thema hielt geſtern Abend im „Ver⸗ 
ein junger Kaufleute“ Herr Dr. V. Pohl⸗ 
meyer⸗Berlin einen geiſtvollen und intereſſan⸗ 
ten Vortrag, der von einer vorzüglichen Geſchichts⸗ 
forſchung und gediegenen Beurtheilungsgabe des 
Vortragenden Zeugniß ablegte und vor den zahl⸗ 
reichen, mit Spannung lauſchenden Zuhörern 
manch neues Bild aus dem Leben des großen 
Bonaparte entrollte. Unter all den Perſön⸗ 
lichkeiten, ſo etwa führte der geſchätzte Redner 
aus, welche die franzöſiſche Revolution an die 
Oberfläche beförderte, nimmt Napoleon J. un⸗ 
ſtreitig den 1. Rang ein. Welch eine erſtaunliche 
Fülle von Lebensſchickſalen heftet ſich an dieſen 
Maun. Nachdem er meteorartig fein Kriegsglück 
über Europa befördert, vermochte er doch nicht, 
das Glück dauernd an ſich zu feſſeln, ſondern 
mußte einſam und verlaſſen auf St. Helena ſein 
Leben beſchließen. — Ein Kranz von Sagen 
ſchlingt ſich um die Perſon dieſes Mannes von 
unvergleichlicher Größe, und doch kann die Ge- 
ſchichte niemals über ein ſo tragiſches Lebens⸗ 
ſchickſal berichten, als über das ſeinige, wenngleich 
er ſich damit gerühmt, daß ſein Seelenſtolz es 
geweſen, der ihn geſtürzt habe. Die Fehler, die 
Gebrechen, aber auch die Wahrheit der Revo⸗ 
lution zu erkennen, war ihm beſchieden. Wie 
die Welt ihm dieſen Ruhm zuerkannt, jo hat er 
ihn ſich ſelbſt zugeſchrieben. Sein Zweck war 
allerdings, die Freiheiten der Republik mit den 
Vorzügen der Monarchie zu verbinden und die 
Herrſchaft der Vernunft zu begründen; doch 
nicht, wie er geglaubt, die unglücklichen Verhält- 
niſſe bei der Kriegführung in Rußland haben an 
der Wendung ſeines Glückes ſchuld, ſondern der 
von ihm eingeſchlagene Weg. 

Redner geht nun bei der weiteren Beſprechung 
der Bedeutung Napoleons für unſer Jahrhundert 
auf die zahlreiche Literatur über denſelben ein, 
und ſtellt dabei feſt, daß dieſe zu verſchieden über 
ihn urtheilt, als daß ſich ein klares Bild daraus 
gewinnen ließe; bald iſt ſie voller Jubel für ihn 
erfüllt, bald wieder herabſtimmend. Wir Deut⸗ 
ſchen haben faſt nur ein Gefühl: für uns iſt er 
der Despot, der unſer Vaterland aufs tiefſte ge 
bemüthigt und darum kann er uns keine Sym⸗ 
die abgewinnen. Dennoch müſſen auch wir 
dee großen Fähigkeiten, fein Genie und feine 
Thatkraft bewundern, wenn wir ſein Lebeusbild 
vor uns entrollen. Freilich, ein vollſtändig ab⸗ 
geſchloſſenes Lebensbild über ihn dürfte auch 
heute noch nicht vorhanden ſein und ſpätere Me⸗ 
moiten ſeiner Zeitgenoſſen werden uns noch 
manche beſondere Schwächen und Vorzüge des 
gewaltigen Mannes zeigen. 

Der Vortragende führt darauf in gro⸗ 
ßen Zügen die Kindheit, die Schulzeit, die 
weitere Ausbildung, die Charakter -Eigen⸗ 
ſchaften und das ſcharfe Beurtheilunge⸗ 
Vermögen Napoleons vor Augen, um dann auf 
die militäriſchen Eigenſchaften deſſelben beſonders 
einzugehen. Bereits als blutjunger Lieutenant 
hatte er das Bewußtſein, das alte Frankreich 
könne ihm nichts mehr geben; ſein Inſtinkt ſagte 
ihm, daß hier ein Talent Großes erreichen könne. 
Dabei ſchwärmte er von einem volksthümlichen, 
freiheitlichen Regiment; militäriſch war er mit 
der Revolution einverſtanden, politiſch war ihm 
dieſelbe fremd. Dann folgte die erſte militäriſche 
Errungenſchaft: der Sieg bei Toulon, welcher 
den umſichtigen Feldherrn in ihm erkennen ließ, 
da die Flotte der Engländer durch ſein Eingreifen 
gezwungen wurde, abzuziehen. Der Sturz 
Robespierres, deſſen Verbindungen zu ihm rein 
geſchäftlicher Natur waren, führte ſeine Verhaf⸗ 
tung herbei, aus welcher er jedoch bald befreit 
wurde. Nachdem er nun mit großer Kaltblütig 
keit den Aufruhr in Paris unterdrückt hatte, 
fühlte ſich die damalige Regierurg ihm zum 
Dank verpflichtet und gab ihm den Oberbefehl 
über die italieniſche Armee. Da begann ſein 
Glücksſtern zu ſtrahlen. Wenn es wahr iſt, daß 
das Schickſal den Menſchen zum Fataliſten heran⸗ 
bildet, ſo konnte Napoleon ſtolz auf ſeinen Glücks⸗ 
ftern ſein. Die Wege, welche er ruhelos zu 
feinem Glanz wählte, waren ſittlich wicht die 
beſten, aber ſie waren eigenartig und beſtimmt; 


wie wurde die Macht von ihm ausgebeutet, wie 


wurde ſie verwerthet. In ſeiner Anſprache an 
die italieniſche Armee war von keiner Revolution 
mehr die Rede, da beginnt ſich ſein Ruhm bereits 
anzukündigen. In ſeiner Perſönlichkeit war etwas 
dämoniſch Gewaltiges und doch hatte er weder 
einen berühmten Namen oder ſonſt etwas aufzu⸗ 
weiſen. Wenige Menſchen find mit einem fo 
unerſchütterlichen Vorſatz eingetreten, daß das 
Ziel erreicht werden müßte, als er; er war von 
dem feſten Glauben erfüllt, er wäre ein Genie. 
Wir halten ihn zwar für einen Despoten ſonder⸗ 
gleichen, aber er hatte unſtreitig auch einige edle 
Charakterzüge, welche ſeiner Perſönlichkeit einen 
Zauber verliehen, der unwiderſtehlich erſchien. Im 
Uebrigen war Alles, bis auf das Lächeln ſeines 
Mundes, nur dem einen Gedanken unterthänig, 
zu herrſchen. Bewunderuswerth war bei ihm 
die Eigenſchaft, ſtets das Richtige zu erfaſſen, 
was ihm zum Erfolge verhalf. Mit 27 Jahren 
trat er in die Weltgeſchichte ein, nicht als Fran: 
zoſe, nicht als Führer, ſondern als Mann. 

Ju feſſelnden Worten ſchilderte nun Redner 
das Auftreten Napoleons in Paris, in der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft, als man ihm zurief: 
„Nieder mit dem Diktator!“ und er mil ſeinem 
Militär den Saal betrat; wie da die prahleriſchen 
Männer zur Thür und Fenſter binausſtürzten, 
da wurde fein ſchwacher Glaube daran, daß mau 
ſich für eine Idee begeiſtern könne, gänzlich zer⸗ 
ſtört. Dann folgten die Siege, welche Deutſch 
land und Preußen ſo tief demüthigten, der Frie⸗ 
densſchluß mit dem Papſt und die a en 
Ordens der Ehrenlegion, wodurch er feine Stel- 
lung noch mehr befeſtigte. 

Die weiteren Erfolge und Schickſale des großen 
Eroberers als bekannt vorausſetzend, kommt der 
Vortragende zu den Fragen: Was lernen wir von 
ihm? Welche Bedeutung hat er für uns? Hätte er, 
da er der Mann dazu war, die Macht auf die 
Förderung ſeines Zeitalters, auf friedliches Ge⸗ 
deihen und Aufblühen von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verwandt, was hätte er Alles ausrichten 
können und wie wären wir ihm noch heute zu 
Dank verpflichtet. Aber da nur die Ruhmſucht 
ſeiner Waffen ſein Stolz und ſein Streben wurde, 
konnte er nicht vermittelnd eingreifen. Auf dieſe 
Weiſe konnte das Volk keine geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Fortſchritte machen. Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft brauchte er nur zu ſeiner Schmeichelei. 
Sittliche Reife des Volkes konnten ihm nicht ge 
nügen, nur Ruhm und Verehrung ſeiner Perſon. 
Auch in die Familie und das Haus drang er ein, 
indem er ſich die Literatur unterjochte und jedes 
unparteiiſche Erzeugniß derſelben unterdrückte. 
Napoleon hatte das Ziel zum Bewußtſein: 
Europa habe ihn nöthig, feine Ausſprüche 
müßten maßgebend ſein für die ganze Welt, 
Paris müſſe die Hauptſtadt der Welt 
werden. Ueber ſolche Vermeſſenheit ſchüttelte 
man den Kopf und konnte ein Grauen nicht 
unterdrücken. Und mit dieſer Ueberhebung und 


Vermeſſenheit ſchwand zuletzt jede Stütze und 


Bu 
’ 


raft; fie gaben auch die Veranlaſſung zu 


turz. Wirkte ſchon ſein politiſcher 


Ar 
— 


Sturz erſchütternd, ſein menſchlicher war es noch 
viel mehr. Er beſaß eine ungeheure Menſchen⸗ 


Kaſten und Guſt. Schultz zu Beiſitzern. — 
Einem Vorſchlage des Vorſtandes gemäß wurde 


Schnitte in drei Dielen zeigte, deren Fugen ſicht⸗ 
lich mit Schmutz friſch ausgeſtrichen worden wa⸗ 


Verachtung, als er aber von Allen; verachtet beſchloſſen, im Anſchluß an die im Februar ten. Auf Grund dieſer Wahrnehmungen begab 


wurde, nahmen Diejenigen Antheil an ſeinem 
Geſchick, welche er am meiſten verachtet hatte. 
Und ſeinen Sohn traf das Schickſal, der Sohn 
einer gefallenen Größe zu ſein. Dennoch können 
wir ihm unfere Theilnahme nicht verſagen. — 
Wir Deutſchen ſchulden ihm Dank, 
daß er, wenn auch gegen ſeinen Willen, den erſten 
Anſtoß gegeben zur Gründung der deutſchen Reichs⸗ 
einheit, zur Vaterlandsliebe, Nationalſtolz und Na⸗ 
tionalbewußtſein. Der ſittliche Sumpf, in welchem 
Deutſchland zu jener Zeit ſteckte, ſchwand dahin, 
und neues nationales Bewußtſein und ſittliche 
Hebung trat an deſſen Stelle. Alles hob ſich 
empor, nachdem die Schmach erkannt, die Na⸗ 
poleon über uns gebracht; als Männer entſtan⸗ 
den, wie Ernſt Moritz Arndt ꝛc. und die edle 
Königin Luiſe die Herzen entflammte. — Auch 
die Geſchichtsſchreibunz hat durch ihn neuen 
Anſtoß erhalten. — Redner ſchloß u ter vielem 
Beifall mit den Worten: So lange es Menſchen 
giebt, wird man auch ſeiner gedenken. 

— Wir leben unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs. Der zunehmende Welt- und Handels⸗ 
verkehr bringt es mit ſich, daß beſonders an den 
Kaufmann in Bezug auf ſein Wiſſen und Können 
immer höhere Anſprüche geſtellt werden. Vor 
Allem ſind für den Kaufmann Sprachkenntniſſe 
von größter Wichtigkeit, ja geradezu unerläßlich. 
Der „Verein ehemaliger Otto⸗Schüler“, welcher 
ein ſehr rühriges Leben entwickelt, hat, um den ſich 
geſtellten Aufgaben zu entſprechen, neuerdings 
Unterrichts⸗Kurſe in der engliſchen und franzö 
ſiſchen Sprache ſowie in der doppelten Buch⸗ 
führung eingerichtet und wirr, wie wir hören, 
ſpäter auch noch den Unterricht in anderen 
Sprachen und Gebieten des kaufmänniſchen all⸗ 
gemeinen Wiſſens aufnehmen. Wir können nicht 
umhin, dem Verein zu dieſem Unternehmen 
Glück zu wünſchen und hoffen auf einen guten 
Erfolg. Das Publikum wird ſolche Beſtrebungen 
nicht unbeachtet laſſen und dieſelben beſtens unter⸗ 
ſtützen. Denn nicht allein dem Kaufmann, 
ſondern auch jedem Andern können derartige Be⸗ 
ſtrebungen nur nützen. 

Wir machen beſonders die Eltern und An⸗ 
gehörigen der die Schule verlaſſenden Jugend 
auf dies Unternehmen aufmerkſam, denn, wie 
wir hören, verfolgt der Verein hiermit auch den 
guten Zweck, daß die jungen Leute das, was ſie 
ſich an Sprachkenntniſſen ꝛc. auf der Schule er⸗ 
worben haben, nicht nach Verlaſſen derſelben 
ſofort wieder vergeſſen, wie es häufig geſchieht, 
da die jungen Leute vielfach nicht ſofort praktiſche 
Verwendung für dieſe Keuntniſſe haben. Der 
Verein will vielmehr dieſe Kenntniſſe bei den 
jungen Leuten befeſtigen und erweitern. Das 
Honorar für die Unterrichtsgegenſtände iſt auch 
ein überaus geringes, ſodaß jeder, der Intereſſe 
an der Sache hat, gerne dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzen wird. 

— Es kommt häufig vor, daß Vereine, die 


bezwecken, politiſche Gegenſtände in Verſamm⸗ ſodaß dieſe Arbeit bei Eintritt des Frühjahrs, 
lungen zu erörtern, bei den Polizeibehörden um wenn alle Kräfte zu den ſich dann als unbedingt 


die Erlaubniß zur Abhaltung von Tanzluſtbar⸗ 
keiten nachſuchen oder als geſchloſſene Vereine 
ſich berechtigt glauben, Tanzluſtbarkeiten oder an⸗ 
dere Vergnügungen mit Damen ohne polizeiliche 
Erlaubniß abzuhalten. Demgegenüber iſt darauf 
hingewieſen, daß nach einer Entſcheidung des 
e vom 1. Oktober v. J. 
de: Zuſammenkünften der dem § 8 des Vereins⸗ 
geſetzes vom 11. Mai 1850 unterliegenden Ver⸗ 
eine Frauen auch dann nicht beiwohnen dürfen, 
wenn dieſe Zuſammenkünfte ausſchließlich anderen 
Zwecken, als politiſchen Erörterungen dienen ſol⸗ 
len. Die Abhaltung von Bällen und anderen 
Vergnügungen mit 1 5 kann daher für dieſe 
Vereine überhaupt nicht in Frage kommen; wo 
ſolche Vergnügungen aber trotzdem ſtattfinden, 
ind fie nach Abſatz 3 des erwähnten $ 8 zu be 
handeln. 


theater der k. k. öſterreichiſche und königl. baie 
riſche Kammerſänger Herr Theodor Rei 
mann ein Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater. 
Der berühmte Gaſt darf das vollſte Intereſſe un⸗ 
ſerer Theaterbeſucher beauſpruchen. 

* Am 9. d. M. hat ſich der Gymnaſiaſt 
Karl Mahnkopf aus der elterlichen Wohnung 
in Schneidemühl heimlich entfernt, in der Ab⸗ 
ſicht, um zur See bezw. nach Holland zu gehen. 
Ihm ſei, wie er ſich äußerte, das Leben zu Lang: 
weilig. Die hieſige Polizei Direktion iſt davon 
mit der Bitte benachrichtigt worden, den Flücht⸗ 
ling anzuhalten und den beſorgten Eltern zurück; 
zuſchaffen. 

*Vor einigen Tagen wurde bei dem Schuh⸗ 
machermeiſter Auguſt Bogiſch, Breiteſtraße 57, 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe ſtiegen 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr durch das nach 
dem Det gelegene Küchenfeuſter in den im Erd⸗ 
geſchoß befindlichen Laden und erbrachen das 
Ladenpult, aus welchem ſie die Summe von etwa 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
General⸗Verſammlung vom 11. Januar. 
Die General⸗Verſammlung wurde von dem 

Vorſitzenden 5. Koch eröffnet und erfolgte 
zunächſt die Verleſung des Protokolls der letzten 
Sitzung, ferner die Bekanntgabe der eingegan⸗ 
enen Schriftſachen. — Vor Eintritt in die 
agesordnung zollte Herr Wieſe dem von dem 
Protektorate des Vereins zurückgetretenen Ober— 
präſidenten a. D. Grafen Behr⸗Negendank warm 
empfundene Worte des Dankes für das den Be 
ſtrebungen des Vereins jederzeit entgegengebrachte 
Intereſſe und ſchlug im Namen des Geſammt⸗ 
Vorſtandes die Ernennung deſſelben zum Ehren⸗ 
mitglied vor. Dieſer Vorſchlag wurde unter 
lebhafter Zuſtimmung ohne Debatte einſtimmig 
angenommen. Demnächſt erſtattete Herr 
Reuner den Kaſſenbericht für das Jahr 1891 
und führte unter Klarlegung der einzelnen Aus 
gabepoſten aus, daß die finanzielle Lage des Ver⸗ 
eins eine durchaus befriedigende ſei, indem die 
Kaſſe mit einem nennenswerthen Baar⸗Ueber⸗ 
ſchuſſe abgeſchloſſen habe, obgleich an den etats⸗ 
mäßigen not wendigen Ausgaben nicht nur nichts 
habe geſpart werden können, ſondern ſogar für 
gemeinnützige Zwecke, wie Zeichen⸗ 
und Feldmeßunterricht, Vorträge, Ankauf von 
Pflanzen für Schulzwecke ꝛc., die beträchtliche 
fl. 5 von über 270 Mark verwendet worden 
ei. 


i. Der Vorſitzende ſprach Herrn Renner für t 
ſeine Mühewaltung und für die klare und über- und den Kriminalkommiſſarius Duve. Nachdem es zucer 


ſtattfindende Sitzung zur Feier des Stif⸗ 
tungsfeſtes einen Herren - Kommers mit 
Gratis⸗Verlooſung zu veranſtalten, bei welch letz⸗ 
terer jedem Theilnehmer ein Gewinn zufallen 
ſoll. Die Veranſtaltung wurde dem Vorſtande 
mit dem Rechte der Kooptation übertragen und 
demſelben zur Beſchaffung der Gewinne die nö⸗ 
thigen Mittel zur Verfügung geſtellt. — Aus⸗ 
geſtellt hatten die Herren Gebr. Koch: Getriebe⸗ 
nen Flieder Marly rouge, in hübſchen Farben 
blühende Helleborus-Hybriden und 2 blühende 
Nidularium psittacinum, wofür denſelben ein 
Ehrendiplom zuerkannt wurde. Mit Bezugnahme 
auf die ausgeſtellten Pflanzen führte Herr Kall⸗ 
meyer aus, daß er nach wiederholt angeſtellten 
Verſuchen in der Fliedertreiberei die Erfahrung 
gemacht habe, daß nächſt Syringa chinensis der echte 
Pariſer Flieder der beſte Treibflieder ſei; derſelbe 
komme zwar etwas ſpitz, aber früher wie alle andern 
Arten und bringe ſtets eine große Anzahl gut 
entwickelter Blüthentrauben. Helleborus hybridus 
und Nidularium psittaeinum könne er namentlich 
als gute Zimmerpflanzen empfehlen. Von 
erſteren ſeien die Hybri den unbedingt dem allbe⸗ 
kannten H. niger vorzuziehen, da ſie ein ſchöneres 
üppigeres Laub und einen kräftigeren, aufrecht 
ſtehenden Blüthenſchaft mit je 3—4 ſchön ge⸗ 
järbten uud gezeichneten Blüthen bervorbringen. 
Auch für Private ſei die Kultur derſelben eine 
außeroedentlich leichte. Man pflanze fie nach der 
Blüthe ins Freie aus, laſſe ihnen tüchtig Waſſer 
und vielleicht auch einen kräftigen Dungguß zu⸗ 
kommen und pflanze ſie im Auguſt wieder in 
Töpfe, wo fie bei einer Temperatur von 6—8 
Grad Reaumnr ſtets willig wieder blühen. Auch 
Nidularium wird als dankbare Zimmerpflanze 
empfohlen, weil ſich die Blüthe derſelben bei 
ſachgemäßer Behandlung monatelang in Wohn⸗ 
räumen ganz vorzüglich halte. — Zum Schluß 
erwähnte Herr Kallmeyer noch eines in 
Gauchers praktiſchem Obſtbaumzüchter enthaltenen 
Aufſatzes über die Vortheile der im Freien den 
Winter über ausgeführten Veredelungen von 
Obſtbäumen. Während man bisher allgemein 
der Anſicht war, daß die Veredelungen der Obſt⸗ 
bäume im März oder April vorgenommen wer⸗ 
den müßten, hat ein ſeitens des Herrn Gaucher 
vor 3 Jahren in großem Maßſtabe gemachter 
Verſuch, die Veredelungen bereits im Jauuar 
und Februar an froſtfreien Tagen vorzunehmen, 
das überraſchende Reſultat ergeben, daß die 
Reiſer ſämmtlich vortrefflich gewachſen ſind 
und die jungen Triebe ſich viel kräftiger 
entwickelt haben, als bei denjenigen Veredelungen, 
die nach Eintritt der Frühjahrswitterung unter 
genau denſelben Verhältniſſen vorgenommen 
waren. Herr Gaucher⸗Stuttgart ſowohl, wie 
alle diejenigen, welche ſich von der Vortrefflich⸗ 
keit dieſer Neuerung perſönlich überzeugt haben, 
nehmen daher ſeitdem ihre ſämmtlichen Verede⸗ 
lungen bereits im Januar und Februar vor, 


nöthig erweiſenden Arbeiten herangezogen werden 
müſſen, mit der beſten Ausſicht auf ſicheren Er- 
folg bereits gethan iſt. Herr Seelig fügte dann 
binzu, daß auch er Kirſchbäume ſchon im Herbſt 
nach Aufhören der Vegetation mit ſehr gutem 
Erfolge kopulirt habe. 

5b ee re A fi 

Landwirthſchaftliches. 

Nach Ablauf des Jahres ſtellte ſich heraus, 
daß der Umſatz der Düngerabtheilung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſich 1891 auf etwa 1,500,000 
Doppel⸗Zentner = 3,000,000 Ztr. beläuft, dar⸗ 
unter 1,000,000 Doppel⸗Zentner = 2,000,000 
565 Kaliſalze, gegen 1,000,000 Doppel⸗Zentner = 


000,000 Ztr. Umſatz überhaupt des Vorjahres. 
— Am nächſten Montag beginnt am Statt⸗Es zeigt dieſe Zunahme der Beſtellungen die Zu⸗ 


nahme der Verwendung des Handelsdüngers über⸗ 


ch⸗haupt, beſonders auch der Kaliſalze, ſowie die gwus, Console 


Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft. Auch die 
andern Vermittlungseinrichtungen für Kauf und 
auch Verkauf landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe der 
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ſind in der 
Zunahme begriffen. Während die Saatftelle in 
dem erſten Jahre ihrer Wirkſamkeit 14,887 


Doppel Zentner, im zweiten 17,102 Doppel- Zentner Griechiſc 


vermittelte, ſo war dieſe air für das letzte 
Betriebsjahr 34,701 Doppel⸗Zentner im Werthe 
von faſt 1,000,000 Mk. Davon entfallen auf 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Laut Depeſche aus Alexandrien ſind die 
Theilnehmer der 105. Karl Stangenſchen Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe nach dem Orient heute glücklich in 
Alexandrien eingetroffen. Die Theilnehmer der 
106. und 107. Orientreiſe ſind am 11. d. Mts. 
hier abgereiſt. Die nächſten Orientreiſen werden 
am 26. Januar, 9. Februar, 7. März und 
April angetreten. 


— Ein mit großem Geſchick angelegt gewe⸗ 
jenes „Verbrecher⸗Neſt“ iſt mit der Beſeitigung 
des alten Mühlendammes in Berlin jetzt gänz⸗ 
lich verſchwunden. Unter den alten Kolonnaden 
des Mühlendammes, in unmittelbarer Nähe des 
alten Polizei Präſidialgebäudes, beſtand im Jahre 
1873 eine Schankwirthſchaft, deren Gäſte aus⸗ 
ſchließlich der Verbrecherwelt angehörten. Dieſer 
Umſtand war der Kriminalpolizei wohl bekannt; 
doch blieb es den beobachtenden Beamten ſtets 


ein Räthſel, daß die Beſucher jener Spelunke bei 28 


Schluß derſelben nicht wieder auf die Straße 
zurückkehrten und auch weder in dem Lokal ſelbſt, 
noch auf dem Boden (unterkellert war das Haus 
nicht) zu finden waren. Der damalige Che 


ſich ein ſtarkes Aufgebot von Polizei noch an 
demſelben Abend in das Lokal und nahm im Bei⸗ 
ſein des verdutzten Wirthes die Dielen auf. In 
einer tiefen Oeffnung wurde eine Leiter ſichtbar, 
vermittels welcher man in einer Tiefe von zwei 
Metern in einen viereckigen Raum gelangte. An 
dieſen ſchloß ſich ein unterirdiſcher Gang an, 
welcher unter 
führte und unter dem Bürgerſteige der gegenüber⸗ 
liegenden Seite endigte. Dieſer ziemlich viel 
Grundwaſſer zeigende Gang war mit Stroh belegt 
worden und diente mancher fragwürdigen Perſon 
als Lagerſtätte. Bei dem Ausnehmen des Neſtes 
fielen zehn „Männlein“ und ein „Fräulein“ der 
Polizei in die Hände. Als man nun die Streu 
hinwegräumte, ſtieß man auf einen Bohlenbelag, 
welcher als Kegelbahn benutzt wurde. Die Wöl⸗ 
bung war durch weiße Backſteine kunſtgerecht her⸗ 
geitellt worden. Wie lange an der Herſtellung 
des Baues gearbeitet worden iſt, hat ſich nicht auf⸗ 
klären laſſen. Zwecks Beleuchtung des Ganges hatte 
man dieſen jo angelegt, daß er au einer Gasrohr⸗ 
leitung eutlaug lief. Dieſe war angebohrt und 
mit kleinen Röhren verſehen worden, ſo daß das 
Verbrecherthum ſeine Beleuchtung unentgeltlich 
bezog. Der ganze hohle Raum wurde bald nach 
ſeiner Entdeckung mit Schutt ausgefüllt. Die 
Reſte dieſer abenteuerlichen „Katakombe“ find 
nunmehr mit dem alten Mühlendamm zugleich 
völlig verſchwunden. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 14. Januar. Wetter: Bewölkt. 
Nachts ſtarker Nebel. Temperatur — 4 Reaumur, 
Nachts — 7 Reaumur. Barometer 757 Milli» 
meter. Wind: NW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kile⸗ 
gramm loto 218 —224 bez., per Januar 223,00 
nom., per Avril⸗Mai 211,16 bez., per Mai⸗Juni 
217,00 B. u. G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kita- 
gramm loko 218 —223 bez., per Januar 232 
nom., per April⸗Mai 223,50 —224,50— 22350 
bez., per Mai⸗Juni 222,50 B., per Juni⸗Juli 
215,00 bez. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſche 163 —178 bez., Märker —,— bez. 

Hafer matt, per 1000 Kilogramm tote 
153162 bez. 

Mais ohne Handel. 

Nüböl unverändert, loko per 100 Kilogramm 
flüſnges ohne Faß 57,00 nom., per Januar 57,00 
nom, per April⸗Mai 57,00 nom. 

Spiritus matt, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 48,00 bez., loko 50er —,—, 
per Januar 70er 48,8 nom., per April⸗Mai 
70:7 49,5 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 51,00 nom., 
per Auguſt⸗ September 70er 51,00 nom. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 223,00, Roggen 
232,00, 70er Spiritus 47,8, Rüböl —.—. 


Berlin, 14. Januar. Weizen per Januar 
209,50 — 210,00 Mark, per April⸗Mai 210,50 
Mark, per Mai» Juni 211,75. 

Noggen per Januar 236,25 —235,25 
Mark, per April⸗Mai 219,50 Mark, per Mais 
Juni 216,25 Mark. 

Rüböl per Jauuar 57,20 Mark, per 
April⸗Mai 57,20 Mark., 

Spiritus loko 70er 49,10 Mark, per Ja⸗ 
nuar 70er 48,50 Mark, per April⸗Mai 70er 
49,70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 50,70 


Mark. 
163,00 Mark, per 


Hafer ver Januar 
April⸗Mai 163,75 Mark. 
Petroleum per Januar 23,30 Mark. 


Lond on. Wetter: kali. 
Berlin, 13. Januar. Schluß⸗Courſe. 
fol 40% 106 76 London fur) 197,25 
do. do. 3,5% 99,10 London lang 0,835 
Deutſche Neihsanl, 8% 5460 | Amſterdam kurz — ib 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 95,50 Paris kurz 168,40 
talieniſche Reute 90,50 80 7 


0 
do 5% Eiſenb.⸗Oblig. 66,80 | Br: 
62,26 


Angar. Goldrente Neue Dampf.-Co. 10300 
umän, 1881er amort, tetrin) ) 54 
N 97,90 Stett.Cbamotte-⸗Fabr. 

Serbiſche 5% Reute 84.40 F 7,00 
e 6% Goldrente 71,90 „Union“, Fabrik chem. 
C u Produkte 114,25 

do. do, von x 

Merilan. 6% Goldrente 83,00 Ultime-Courſe: 

Oeſterr. Baufuoten 172,85 Disconto-Commandit 179,60 


Zen. Denke DBafis 2 197,75 Berliner 


andels⸗Geſell. 186 00 
o. Ultimo 198,00 Se 121,60 


Oeſterr. Credit 


Vationl-Vpp.-Tred. * namite-Truf 188,75 
Geſellſchaſt (110) 4½% 102,00 Bochumer Gußſtablfabrit 115,56 
bo, 110) 4% 99,80 | Laurapiltte, 111, 
do, (100) 4% 99,00 Harpener 150,2 
P. Hop. -A: 5.100) 4% ibernia 8 181,75 
V. - VI. &mifion 101 00 | Dortm. Unton St. -r. 8% 59,70 
StettBulc.⸗Act.Litt.B. 111,60 | Oftpreuß. Südbahn 69,10 
Stett Bulc.⸗Prioritt. —,.— | Marienburg-Milawlas 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. Dahn 
vorm. Möller u. Holberg Prainyerbab 116,89 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 126,35 Norddeutſcher Llovd 100 
6 proz Prioritäten 80.50 Lombarden 43,7 
Petersburg kur, 95, 0 | Franzeſen 127,20 
Tendenz feſt. 


Bremen, 13. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,75 bez. Baum ⸗ 
wolle anziehend. 

Wien, 13. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 10,88 G., 10,91 B., per 
Herbſt 9,84 G., 9,87 B. 1 per Früh⸗ 
jahr 10,61 G., 10,64 B., per Herbſt 8,85 G., 
8,90 B. Mais per Mai⸗Juni 6,11 G., 6,14 B., 


11. ver Juli⸗Augzuſt 6,24 G. 6,27 B. Hafer per 


Frühjahr 6,67 G., 6,70 B. 
Amſterdam, 13. Januar. Java⸗Taffee 
good ordinary 52,50. 


Amſterdam, 13. Januar, Nachmittags 
Bancazinn 55,00. 

Amſterdam, 13. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per 1 243, per Mai 248. — 
Roggen loko geichäftst, do. auf Termine 


ſchwankend, per März 226, per Mai 230. — 
N 855 lolo 30,75, per Mai 29,00, per Herbſt 
f Antwerpen, 13. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußdericht.) Rafftuirtez, Type weiß loko 


der 16,75 bez. u. B., per Januar 16,25 B., per Fe⸗ 


Kriminalpolizei, von Drygalski, ſetzte Alles daran, bruar 16 B., per September⸗Dezember 16, B. 


dieſes ſeltſame Dunkel zu lichten und betraute 
mit dieſer Angelegenheit den Polizeirath Bormann 


Stetig. 
Paris, 13. Januar, Nachmittags 


Roh: 
(Schlußbericht) ruhig, 88%, 


loko 


ſichtliche Darlegung des Kaſſenberichtes den Dank trotz der engſten Fühlung mit Verbrecherkreiſen nicht 39,25. Weißer Zucker behauptet, Nr 3 per 


der Verſammlung aus und wurden die de 
Gerſtung, Kühn und Ebner einſtimmig 


Renner für das Jahr 1892 aufgeſtellte Haus⸗ 


halt ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit Lokal. Hierbei glaubte er eines Abends ein dum⸗treidemarkt. 


3970 Merk 57 Pf. und wurde von der Ver⸗ 


Vorſtandswahl wurden gewählt: 


um Vorjigenden, Herr Wieſe zum Schrift: gen Zwiſchenräumen wiederholte, richtete er ſei⸗ per Februar 56,50, per März Ap 
fübrer, he: ee um Schugmeifter und nen Blick unwillkürlich auf den Fußboden unter März⸗Juni 57,80. 
re un, Hagge, ſich und bemerkte, daß dieſer unregelmäßige 56,25, per Februar 56,75, per 


die Herren Wilh. Schl 


rren gelingen wollte, der Sache auf den Grund zu kom⸗ 1:0 Kilogramm per Jauuar 4087 /, per Februar 


men, beſchloß Duve, an Ort und Stelle nähere 4,37 ½ per März⸗Juni 42,12 ½, per Mai⸗ 
zu Rechnungs⸗Reviſoren ernannt. Der von . vorzunehmen, und erſchien oftmals Auguſt 42,62 ½. 


kurz vor Thoresſchluß ganz unerwartet in dem 


Paris, 13. Januar, Nachmittags. Be: 
(Schlußbericht.) Weizen 


pfes Rollen wahrzunehmen, welches aus der Erde beh., per Januar 25,70, per Februar 26,10, 
ſammlung ebenfalls einſtimmig en bloe ange- nach oben zu dringen ſchien. Er meinte anfangs, per März⸗April 26,40, per März⸗Juni 26,90. 
nommen. — Bei der hierauf vorgenommenen daß dies Geräuſch von vorüberfahrenden Wagen Neggen ruh., per Januar 19,70, per 1901 


Herr Koch herrühre; da ſich aber das Rollen in regelmäßi⸗ Juni 21,20. Mehl beh., per Januar 55,8 


ril 57,50, per 


dem Mühlendamm hindurch⸗ 


57,50, per März Juni 58,25. tus 
ſteig., per Januar 46,00, per Februar 45,75, per 
März⸗April 45,75, per Mai⸗Auguſt; 45,75. — 
Wetter: Kalt. 

London, 13. Januar. Chili⸗ Kupfer 
45,62, per 3 Monat 46,25. 

London, 13. Januar. 96% Javazucker 
loko 16,25, ſtetig. — Rübenrohzucker le 
14,75, matt. — Centrifugal Cuba —,—. 

London, 13. Januac. An der Küſte 1 
Weizerladung angeboten. — Wetter: Froſt. 

eith, 13. Januar, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. Markt ſehr flau, die meiſten Artikel 
niedriger angeboten. 

Giasgow, 13. Januar, Nachm. Rob ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed u mbres 
warrants 47 Sh. 

Newhort, 13. Januar, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe) Pipe line certifie 
cates per Februar 63,37. Weizen per Mai 
101,62. 

Network, 13. Januar. Wechſel auf Lone 
4,830. Petroleum in Newyork 6.45, 
in Pyiladelptzia 6,35, rohes (Plarte Parkers) 
5,80. Pipe line certif. per Februar — . 
63 C. Mehl 4 D. 20 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen loko 1 D. 02% C Rother 
Weizen per Jauuar 1 D. 01¾ C., per Februar 
1 D. 02%, C., per Mai 1 D. 02 / TC. Ge⸗ 
treidefracht 5,—. Mais per Februar 50,75. 
Zucker 3. Schmalz lot) 6,67. Kaffee 
Rio Nr. 7 13. Kaffee per Februar ord. 
Rio Nr. 7 12,07. Kaffee per April o v. ver 
Nr. 7 11,65. Weizen (Anfangs⸗Koune) Ro 
Mai 101¾. 


Behr -, 
Spi 


3% amortiſirb. Nente 96,12 ¼ö 96,15 
8% Rente. 2ER 4 95,22¼ö [ 95,35 
4½% Anleihe 105,72½ 105,70 
Italieniſche 5% Neunte 89,62 /] 90,00 
Oeſterr. Gold renne 953], 95,75 
4% nugar. Svidrente ......... 91,68 91,81 
20% Ruſſen N a — og} 
4% Ruſſen de 1889... 92,80 93,35 
4% unifiz. Egyp ter 480,00 481,25 
2% (Spanier äußere Aether. ..| 631, 64/5 
Convert. Türken 4 18,72 ¼ö[ 18.75 
Türkiſche Looſ e. 70,40 70,20 
5% privil. Türk. Ogkientiertere, 421.75 420,00 
Franzoſen ee e 632.50 | 632,50 
en 212,50 217,50 
Pri ritche n. 31100 313,00 
Banque. ottomam ss... 557,00 560,00 
„ de Pers. 690,00 | 696,00 
„ deen pb. 385,00 | 383,00 
Oredit foneter 1212/00 [1222,00 
mobiler. 146,00 | 148,00 
Merldional⸗Allien. 615,00 ] 617,00 
Banama⸗Kanal⸗Attie .........] 21,00 2:0 
8 „ 8% Fbligationenſ 22,00] 22,00 
Rio Tinto⸗Aktien 466,25 | 467,50 
Suezkanal⸗Aktien 2640,00 2675,00 
Gan Parisien. . —.— 1420,00 
Credit Lyonn ais. 801,00 805,00 
Gaz pour le Fr. st IEtrang. . . 540,00 | 540,00 
Transatlauti que 560,00 | 562,00 
B. de France .............- 4460,00 — 
Ville de Paris de 1871 408,00 409 00 
Tabaes Ottoo mn. 359 00 | 363,00 
% Cons. An.. —.— 96,25 
Wechſel auf deurſche 5 Mt. 122, 122½½ 
Wechſel auf London dur ......| 25,16 21,16 
Cheque auf Londen . 25,17½ 25,17½ 
Wechſ. Amſterdam . 206 25 | 206,18 
„Wien. t.. 1125 | 211.25 
„„ Mabid .. 488,00 489,00 
Vomptois d Fechupte aeum...| 517,00 | 518,00 
Robmisnsfiftien....2..2..2...| 85,60 85,60. 
Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 13. Januar, Vorm. 10 Lie 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Februar: 
4,42%, per Juni 4,50, per Juli 4,52 ½, pere 
September 4,55 bez. u. Verkäufer. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Brüſſel, 14. Januar. Die „Ruſſiſche 


8 Korreſpondenz“ meldet neuerdings den in nächſter 
5 Zeit bevorſtehenden Rücktritt des deutſchen Bot⸗ 


ſchafters in Petersburg. 

Auf Befehl des Zaren ſind ſämmtliche in 
Warſchau verhaftet geweſenen politiſch Verdäch⸗ 
tigen freigelaſſen worden. 

Brüſſel, 14. Januar. Während der gefiri- 
gen Vorſtellung im Alhambra⸗Theater entſtand 


2e in Folge einer Exploſion im Bühnenraume eine 


Panik. 18 Perſonen wurden mehr oder weniger 
verletzt. Die Tänzerin Hannik erlitt ſchwere 


bsso Brandwunden. 


Rom, 14. Jannar. Kardinal Simeoni 


s iſt an der Jufluenza geſtorbe 


n. 

London, 14. Januar. Die „Daily News“ 
meldet aus Hongkong von geſtern, daß die chine⸗ 
ſiſchen Beamten in Kanton in Verletzung der 
Vertragsverpflichtungen die Güter engliſcher 
Kaufleute eingezogen und deren chriſtliche Diener 
verhaftet haben. 

Sandringham, 14. Januar. Die eigent⸗ 
lichen Krankheits⸗Erſcheinungen beim Herzoge 
von Clarence beſtehen unverändert fort; indeß 
ſcheint in dem Allgemeinbefinden ſich eine leichte 
Beſſerung bemerkbar zu machen. 

London, 13. Januar. Im Laufe der 
Nacht hat ſich der Zuſtand des Herzogs Clarence 
nicht gebeſſert. Obgleich die bedenklichen Erſchei⸗ 


nungen der Lunge nicht nachgelaſſen und der 
Schwächezuſtand ſowohl wie das Fieber anhalten, 
ſcheint eine Rettung noch möglich. Die Meinung 


der Aerzte iſt getheilt. Vor dem Manſion 


houſe und dem Buckingham⸗Palace hatte ſich eine 


zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt, welche 
auf das Eintreffen einer entſcheidenden Nachricht 
bis gegen Morgen wartete. 
London, 14. Januar. 
Clarence ift geſtorben. 
Kardinal Manning iſt geſtorben. 
Petersburg, 14. Januar. Dem Verneh⸗ 
men nach beſteht die Abſicht, zur Verhinderung 
der ſpekulativen Steigerung der Zuckerpreiſe die 


Der Herzog von 


Zuckerproduktionsmenge auf der Baſis einer Kon⸗ 


tingentirung ſtaatlich zu normiren. 

Petersburg, 14. Januar. Auf der Bahn⸗ 
linie Syzrane —Uljasma ſtieß ein Perſonenzug 
mit einem Güterzuge zuſammen. 13 Perſonen 
blieben auf der Stelle todt, über 50 wurden 
ſchwer verwundet. 


Newyork, 13. Januar. Wie verlautet, be⸗ 
ſchloß der Zucker⸗Truſt, fein Kapital um 25 


Rüböl feſt, per Januar Millionen Dollars zu erhöhen. 
März⸗April 


— — 


| 


ser Möbel. 2% 


Begründet 1862. 


Die Verlobung unſerer Tochter Lili mit fi 
Herrn Ernſt Sokolowski, Premier⸗Lieutenant 
im Feld- Artillerie⸗Regiment Nr. 15, Aſſtſtent 
der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


langen“ Gesellschaftsreisen 


Berlin⸗Neubabelsberg, 1 Im Jannar 1892 verlege meine Geſchäfts⸗ 
3. Z. Sevilla, Januar 1892. räume von Be 
Fonda de Madrid. H 2 
Felix Possart und Frau. k | Breiteſtraße 20 
Amtzgeridtiratd a. D hi nach dem F en } 
U . . U 
11 - 5 
[ Naebenhauſe 10 Rain 25. Januar, ig Base, h . 
Meine Verlobung mit Fräulein Lilie Poſſart ii \ B a fi N 107. „ . ne „ 3500 „ f 5 we g l 
k ich mi f i al g 108. „ 2. 2 68 „ 2750 „ Die größeren Reiſen führen bis Aegypten, Palästina, Syrien, Grleehen- 
2 8 = Ga eee m 5 I eite tr. r. 19. 109. „ 2. Februer, 90 „ 3500, land und ber europäischen Türkel, zwei davon zurück über slelllen und 
es U in, Januar 1891, 8 um mit meinem großen Lager von nur 110 7. März, 77 „ 3000 „ Italien, die kleineren führen bis Corfu, Athen und Constantinopel, die 
e 1 i 111. 11. April 34 „ 1300 letzte nur bis Constantinopel; 
1 Sokolowsaki 2 Kr ee i gearbeiteten HB: 5... : 34 „ 1800, 
Premier⸗Lieutenant im Feld⸗Artillerie-Regiment Bi Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 12. Mal, 18 800 


Nr. 15., Aſſiſtent der Artillerie⸗Prüfungs⸗ 


n 
Kommiſſion. 32. Februar, 46 Tage, 1500 Mk. 


ach 
N 2. März, 45 „ 1800 N 5 11. April, 50 Tage, 2000 Mk. 
48 en 5. April, 50 „ 1550 „ Dan En ohne Algier 40 „ 1600 „ 
18. „ 35 „ 1150 „ 2. Ootober, 49 „ 1600 „ 
98. Mal, 1 „ h 


zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


J. Steinberg 


* 


Offene Stellen. 


20 Breiteſtr. 20. 
a Auverlüſſeg, Führung unter Garantie der Unternehmung. 
77 1 te Geſell eine M rt. 
Männliche. gur jede Neife 95 mei als 10 bis 89 


Im Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, Ab- und Zu⸗ 
gänge, Trinkgelder ꝛc. ꝛc. 


Einzelne Fahrkartenhefte für Reiſen nach dem Orient, nach Ostindien und Ostasien 


zu Original-Preisen ab Berlin, Dresden, Leipzig, Männchen oder Wien über Budapest — Flume, Wien — Triest, 
München Rrindisl-Verona—Leapel, Verona Genus ete., Constantinopel für alle Züge. — Programme anf Ver⸗ 


langen gratis nur in 


| Ein folider, tüchtiger 


[3 
+ % 
Bierfahrer 
5 ſofo 8 4 . Adreſſen sub M. S. 3 an die 
| eb. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 4 E 5 
a I u SH I I fein lackirt, auch mit Vorrichtung zum An⸗ und Los 
9er 1 Malerlehrling u ſchließen. In allen Größen vorräthig bei 


verlangen Beuse & Lemke, König-Abertftr. 13. A Sch wa ri 2 
A N 0 9 


Weibliche. Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei, 


a Carl Stangen” Reise-Bureau, 
e d ar. Domſtraſſe Nr. 23 


aletots verlangt Neifſchlägerſtr. 13. Prima Oberſchleſiſche Steinkohlen Berlin W.. 19. Mohrenstrasse 10. 


Maihinennäpterinnen a. Rnabengarder., a. ſolche zum offer irt billia Mioek, Frauenſier⁊xæ3ü q00—2Tꝙ8...ñ%; 


Lernen, verlaugt Grabow, Langeſtr. 600, 3 Tr. r. 5 — —— 
e eee eee ee nn 

Hand⸗ desc n Käbterimen auf SadekB fue 7 Stettin 4 4 Züllchow i. P. E 

and: und Maſchinen⸗Nähterinnen auf Jackets finden Bar AB 3 . 8 4 n * — 0 1 ; 

| Kl un Aſchgeberſtr. 6, 3 Tr. Noßmarktir. 18. C. ide i ie (me Bay Chauſſeeſtr. 52. 3 


900900600000000098900000002 990008 0090Z0s00n000006#$8 2 pfiehlt 
empfieh 


3 : ettin, im Januar f 7 . N 
„ 8 Nähmaſchinen aller Syſteme, 


8 

ile Ihnen er daß ich die Speeialität: 
& Colonialwaaren- Wein- & Butier-Handlung 
RC 


Hoſennähterin verlangt Bollwerk 4, 4 Tr. 


Tüchtige Arbeiterinnen 
auf zugeſchnittene feine Knaben⸗An⸗ 
züge finden bei höchſten Löhnen ſo⸗ 
fort dauernde Beſchäftigung bei 
Richard Braun, 
Breiteſtraße 15. 


2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 
Größe J für Familien: 
bedarf, beſonders geeignetfür 
nervöſe u. ſchwächliche Damen 


Geletneky’s Nundſchiffchen⸗Nähmaſchinen. 
D. R.-P. 430972 
Preußiſcheſtr. 106, Ecke der Kronprinzenſtt., 


Können mit größter Leichtigkeit bei fast geräuſchloſem Gange bis zu 
übernommen habe und unter der Firma 


Carl Gehrke 
fortfführe. 


Ich werde ſtets beſtrebt fein, nur Waaren beiter Beſchaffenheit zu führen, und 
billigſte Tagespreiſe berechnen. 


Singer Näbmaſchinen. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 


Eine Maſchinen⸗Nähterin auf Hoſen verlang 
Baumſtraße 26, v. 2 Tr. 


Welbte Hand⸗ und Daichinen-Nähterinnen auf Jackels Indem ich um Ihr gütiges Wohlwollen für mein Unternehmen bitte, zeichne 5 A maſchinen. 
berlangt ſofort Kloſterhof 1. 1 Tr. n ißiſcheſtraße 106 röße II für Eonfec: | Stingehifichen-Rit- 
Ber Hojennähterinnen Eee 1 25 Carl Gehrke, Ecke 7 Kronprinzenſtr. tions⸗-u. Corſettes-Näherei maſchinen 
rk 4, 2 5 2 F 
ur > 2 11 
—— PER Grbße III für ſchwere White⸗Nähmaſchinen 


F 

Fir ein Gut in der Nähe Stettins wird zum 
1. April ein junges Mädchen zur Stütze der Haus⸗ 
fran geſucht. Dieſelbe muß in der Wirthſchaft und 
Handarbeit erfahren ſein. Zu erfragen bei Frau 
Steinke, Kloſterhof 12, 1 Tr. 


Tüchtige Hand⸗ und Maſchinen⸗Näßterinnen auf 7 Chocolat Menier empfi 


u. leichte Sehneiderarbeit E Ze : 43 
Dieſelben ſind bis jetzt von CE P 
keiner andern Maſchine erreicht, was Elaſtie⸗Nähnaf 8 
Leiſtungsfähigkeit und leichten faſt Säulen ⸗Nähmaſchinen. 


9886555 8 1 8888 


——— — — —w—ä4'ͤk— — —-—v— 


chlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60. 


werden ſofort verlangt Gr. Wollweberſtr. 14, H. 3 Tr. 2 1 
F Sd Fenice. Mise, für Hüte. If und Grabow, Langeftrafie 1. geräuſchloſen Gang betrifft und wurde [Tack ⸗Nähmaſchinen. 
u, fpäter die befte Stelle. Frau Giebeke. Schubſtr. 6. denſelben die goldene Medaille in Köln [Fattler⸗Nähmaſchinen 


Saubere Hofennähterin verlangt in und außer dem 
Hauſe Gr. Wollweberſtr. 10, 4 Tr. v. 


Eine Frau zum Semmeltragen verlangt 
— Kloſterhof 17. 


Saub arb. Handnähterin a. Hoſen verl. 
R. Warsany, Magazinſtr. 2, 4 Tr. 
| RER NP Re yo ̃ — oe 


1890 zuerkannt. Sohlen Nähmaſchinen. 


St d t. P. 
deln 3. C. I.. Geletnekhx. 


.. Spiegel und Posterwaaren 
öb el; allen Be abe Preislagen, Sr großartige Auswahl in einfacher un 


T - Stralfund 
Kleinſch miedg. 6. 


Gesangbücher 


zuallerbilligſten Fabrikpreiſen 


Porst in Halbleder zu 2,50 A, 


5 Vermiethungen. 


Wohnungen. 


Deutſche Straße 35 


(am Rondel mit ſchöner Ansſicht auf Weſtend⸗ 
Gärten und Promenade) ſind in der 1. und 8. 
Etage Wohnungen von 4 und 5 Zimmern mit Balkon 
und großen Nebenräumen ſogleich oder 1. April zu 
vermiethen. Näheres part. links. 

ser Grenzitrahe 12 und 18, part. 2 u. 3 Tr. 
3 Zimmer, Kab., Entree u. Zubehör p. 1. April zu 
verm. Näh. 13, 1 Tr. r. N 


2 kleine 
Junkerſtr. 6-7, Wobnungen. 
u Hüillerieſtr 8 eine Wohn., Stub., Kammer, Küche 
ben, ſofort oder zum 1. Februar zu vermiethen 
eNrTedricfir. J eine freundliche Wohnung von 
Ude, Kammer und Küche an anſtändige, ordentliche 


Leute zu vermieißen. 
„Näheres Kirhplag 3, 1 Tr. N 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 
Treppen iſt eine freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern zu vermiethen. 
f Hinterhaus 1 Treppe 
eine freundliche Wohnung von 2 Zimmern 
zum 1. Februar zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt Vorderhaus 1 Tr. 


2 7 m ——— 
—Pelgerftr. 10 eiue H. Wohmung 3. 1. Febr. 3. verm. 


N Petrihofſtraße 53 

Re 2 Wohnungen von 3 Stuben und Zubehör fofort 

der zum 1. April zu vermiethen. 

. Bogislavſtraße 51 am Cirkus ift Stube, 
ammer, Küche zum 1. Februar zu vermiethen. 

-— Naäh. im Hinterhauſe bei Karls. 
Wohnungen von 2 Stuben und Big 4 — 

oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. 
2 Wohn. a, 2 Stub. Küche, K. b. 1 Stube, Kammer 

und Küche zum Februar zu verm. Königsplatz 4, I. 


Kirchplatz 3, 2 Tr 

Eine herrſchaftliche freundliche Wohnung 

von 3 Stuben, Cabinet, Waſſer-Cloſet 

und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1 Treppe. 


Charlottenitr. 3 iſt eine W 
Vue zum I. Febrnat . ver Ai l l. 


Pölitzerſtr. 56 zum J. April 


Bellhazen in Oalbleber zu 2.50 A N 
N "in Gengleder au 8,00 A desgl in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 8 -f% 
desgl in Goldſchnitt zu 3 AM deal in Goldſchnitt mit reich verziertem Beber- 


desal in Goldſchnitt, Ganzleber, mit deraol | band zu 3,50 , 
deten inerten 3,50 AM, desal. eleganteſte zu 4—8 A, 
vesgl. in reich verzi Lederbande zu] desal Sammet von 5 A bis zu 15 .4 


4 A und 4,50 A 1 2 
N d Sn tt Seen z Militärgefangbücher 
Kalbleber Page Auflagen zu 8 % in Calico und Lederbänden 


bis zu 15 A, Spruchbücher in reicher Auswahl 
deal in Sammet mit reichen Beſchlägen in 
den e bis zu 15 A Bibeln in großer Auswahl. 
Als Neuheit empfehle: 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, bocbelegant. Feinste 


S muttliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprügeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. : 


Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 8 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer Muſter im Schaufenſter — 


IR. Grassm Ann, W preisgefrönt mit den erſten Preiſen nik 


— 10. D . Nieihans Nie. Disseldinl. 


Käuflich überall in den erſten Geſchäften der Branche. ii 
General⸗Agentur: 


Bierhaus ‚Zum | Nordkap‘ C. E. Lemcke, Stettin. 


e eee . | Spezial Niederlage 
Skar = zer” Chokoladen und Zuckerwaaren WE 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Ausverkauf [Frl eke en um . 
der J. Klempfner'ſch 2 de / 


vorzügliche 


— 


eleganter rung. * Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 
zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zimmer-Einriehtungen nach Zeiehnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
&. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Frauenftrafe 20, 1 Treppe. 


e 


— — — : ò⅛ ̃ . . N—ñ —— 


Ansagen 
Qualität. be" n. 
1 Auswahl Ausführliche 


(15) Federn _ Preisliste mit 2 


18 5 
30 F. In — 1 
— — lostenfrei. 


Pe N 
2 RE 48 Br 


EMMonkursmaſe, 


Dr ung vorräthig. 

1 8 . 1 1 Su 4 Sehulzenſtraße 18, beſtehend in Berlin — F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. > 

mmern, reichl. Zubehör u. auf Wunſch und B owie fertiger .. ˙—— N — 

Perdeftal u. Wagenremiſe z. verm. Näh ee und Kun e rede 1 | Tivoli- Brauerei, Grunkbof. ee | 

aſelbſt 1 Tr. bti er: von Sonnabend, den 2. Januar 1892 an. Feruſprech⸗Anſchluf Nr. 372. ©; 4 

5 5 Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 30 4½i0 Flaſchen Balriſch Tafelbier für Mk. 3,00, Fa 3 
Kirchplatz 4. 2 Tr. links Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 30 4% Flaschen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 

f : 4 | Der Konkurs⸗Verwalter. Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 


ame herrſchaftliche, freundliche Wohnung 
Po 3 Stuben, Kabine, Waſſer⸗Cloſet 
d Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 


| Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
a | 


J ohannes Siebe. 


Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plaka te kenntlich en Verka ufs 3 


ſtellen zu haben. 5 > 
Beitellungen erbittet Otto Fleischer. 


W e 


* 


uhren. & Uhren. 


e 


Einem hock geehrten Publikum Stettin's und Um gegend die er- 
gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 


Sleltin, Neuer Markt 5 


unſere auf das eleganteſte eingerichtete 


Butter-Handleng 
eröffnen. Wir offeriren zugleich: 
Allerfeinste süsse Sahnenhorstbutter per Pfd. 1,30. Pf, 
Hochfeine süsse Genossenschaftsbutter „ „ 120 Pl., 
sowie frische Gats- und Nofbutter „ „ 90 1.10 Pf. 


Boht Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl. 4 3 
echt Kulmb, "Mönchabräu,Mitteif. 20 3 
echt Kulmb. Maingold, goldhell,20 - - 3 
echt Münchn.Leistbräu, Sedlmayr, 20 8 
echt Nürnberger Freih, v. Tucher, - 3 
echt Pilsner. Bürg. Bräuh., Pilsner, 15 8 
ff. böhm. Bräu, ‚ostock Pilsner, 25 - 8 
F. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu 26 - 3 
dunkles Exportbier, Moabit, 80 »8 
Klosterbräu Moabit, 2 + - 1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 


Malvorlagen 
ſowie ſämmtliche Utenſilien i.ı reichhaltigſter Aus vahl 
ur Aquarell⸗, Oel-, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz⸗, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holzbrands, „Emaille“ ⸗Malerei. 
Gravirte T honwaaren! in diverſen neuen Muſtern. 
Jeichenntenſilien. 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


* BR A - En J 9 2 2 ar f# 
W. Reinecke, Fraumfr. 26 


Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 - 
Stettiner Tafelbier, Bergsculoss, 86 - 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - 
Kronenbräu-Elysium, 50 
Rostock. Lagerb., Mahn & Ohlerich, 80 - 
Doppel- Malzbier, 30 

echt Grätzerbier, ganz altes, 30. - 

echt Berliner Weissbier, ” 

echt engl, Porter und Äle, } 

fei Haus, Flaschen ohne 295 d. — 


In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. Aller fein 1 ö N N ap in 7 i el 80 * P j 
. 1 n Emmenthaler Schweizerkäse per Pfd. 80 Pf, Mr e be 906 cken 20 Ger 
Hauerstrasse 2. — Telep len No. 568 weite Yualıla 50 5 60 03 unentbehrlich an ns ! Geld gespart 
| Er Romadour, das denkbar beste „Stück 3) „ 25 Brie ief- ; 5 = en 
, > underttausende 
Et icfmoi chi inen Hochfeinen echten Limburger „ „ My Beste @ ek 
. 3 e ee ER Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten Preiſen und billigste 1 I H m 
Preiſen und ertheile gründlichen — 5 Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe⸗Einkauf von der Briefordner U Ü ner B Bieten: Sit 
Unterricht gratis. wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überfahren und empfehlen uns 2 Nr 3: M 3.50 
Beſtes Erwerbsmittel Hochachtungsvoll und ergebenſt } H — 
für alleinſtehende Damen Preisbuch kostenfrei 2 Nr 1: M 1.25 


Koulanteſte Zahlun gsbedingungen, leichte Mbzahlungen 'Bruh IS N W Y „ ; 
Proſpekte frei. 49 Ce. Berlin F. — 8 Br Zn AG * BONN 2 „Leipzig un 


Arnold Blaesing, Stettin, 


23 Breiteftraße 20. IR ........ Butter-Gress-Handlung, Berlin, Geergenkirehstr, 64. 1 92, 2 Pölitze er str. 9 

. 0 T 

tettiner 51 i | ie 

85 15 ne | N alive +] 18 gen . il 11% 1 U Ar II er Se 
5 in Heften und in einzelnen eien Es Concurs masse. 

L land. Kalkı 11 —. Mai 2 — — Die Bestände an Arne’s, ri 2 Rum's und feine 
ür Aauare orzellan⸗, Paſtell⸗ Sp alerei N — — 
für das Jahr 1892 Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, er tee pn Portwei nun ey 


mit außerordentlich reich em & Wandteller aus Blech und Papiermachs für Oel- und Aauaret - Malerei Schlummerpunsch- und Glühwein - Essenzen, abge- 


d Inhalt © — 18 lagerte Berdeaux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine 
© — Pfennige. . & Gr a virte Thonwaaren Sherry und Champagner, werden zu 25 
R. Grassmann, & in diverfen Pinfern ermässigsten 


Preisen verkauft, worauf ich das geehrte Publikum ganz besonders auf- 


meorkeam mache. 
Hermann Fritze, 


ger. Verwalter. 


Mal- und Zeichenutenſilien, Tuſchkaſten. 
Neuheiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


ln ö n Hama 1 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, en Nerkauf von zurückgeſetzten ; 
Uhren und ſonſtigen Werthſachen. 2 Porz ellan- u. ? Flugwaaren : 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Paul Schlegel, Louiſeuſtr. 9. 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/4. K 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 2 


Schweizer ⸗Käſe (Weſtpr.) 
Pfund 60 und 70 „ empfiehlt 


Adolf Leuschner, 


Gr. Wollweberſtr. 20/21. 


Löschmappen 


in prachtvollen neuen 
Bildern empfiehlt 

. Grassmann. 
Kohlmarkt 10. 


Anäbertroffen 


beſtes ärztlich empfohlenes 
Linderungsmittel bei 


Keuchhuſten, 


Heiſerkeit und Katarrh. 
Nur ächt in verſchloſſenen, mit meiner 
Etiquette und Schutzmarke verſehenen 
Flaſchen d 50 und 100 Pf., 
ale vorräthig bei Herrn W. Wagner, 
Laſtadie, Stettin. 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht von mir 
und übernehme ich für deſſen Reinheit 
und Güte keine Garantie. 


J. . Merkel, Leipzig. 
= Pferdedecken, % 


in Wolfe, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 
und Preislage. ſchwarze und waſſerdichte int e 
decken gefiittirt 130 X 140 cm à 7,50 u. 8 Mk. 
waſſerdichte Wagen u. Buben-Pläre, 
fertig u. Meſſingöſen, v 1.75 — 2,75 p. Meter. 

€ zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ze. 
in allen Größen, ebenſo große Partien ge- 
brauchter Säcke, werden auch leihweiſe abge⸗ 
geben. Scheuer tücher für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 


= u. Plane ab 
Reue Rönigsfirahe I: en Nr. 325. 


Hrientaliſche Gardine 


und Portieren. 
den Shawl von Me. 3,50 an, 
empfehlen 


J. F. Meier & Co, 


Breiteſtraße 36—37. 


Breslauer Damen⸗Schuh⸗ 

ä * und Stiefel⸗Lager 

d 5 1 2 Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 
5 5 = Aeltestes renomm ries 

Geschäft am hieſigen Platze. 

Größtes Lager. 
Dauerhafte Arbeit 

Billigſte Preiſe. ei 


J. Steen sen. 


- Behtes Wiesbadener Kochbrunnen-Onel salz use ge: EB 
empfehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 . Krusc's Möbel tiſchl krei, 


Wiesbadener Kochhrunnen- jezt Mofengorten 32, im jrüher Grawitterſchen Haufr. 
5 Empfehle mein Lager son Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Jusbeſondere empfehle un nußb. und mahag Büffets 


Ouelilsalz, 


Hiochfeinſten reines Naturprodugt, welt Jahren bewährtes, tausendfach er- 
probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 


Wer 
Sch and r 0 1 NY die Erkrankung der Respirationsorgane, egen Darm- 


uns! % 2 
u den ggg, Suat eee, . 4 n f f 
Priv. 80 P ey. Ara] dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von 46,021 

. / etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 


empfichit Otto is inkel, 
Breiteſtr. 11. 
N Nur eeht (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
\W. 


befindet ſich hei G. A. Llakew Washf., Stettin. 


verkleinerte Abbildung. Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee 3 60. 
Preis per Glas 2 Mark. * 4 und . Langeſtraße 1. 


nunich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen: 


Tchle s Wiesbadener Kochbrumgen-Quellsalz 
empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 


D. Jassmann, 


Goldene und ſilberne Damen: und Herrenuhren SEmEH 
Regulatoren und Schwarzwalder Wand uhren unter 
jähriger Garantie zu billigen Preiſen. 


R. Stabreit, Uhrmacher, 


Papenſtraße 2 vis-à-vis der Jacobi = dan, 


Von meiner Loitzer Glashütte 

ze. ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 

aller Sorten 

Wein. ‚Bier: u. Seltersflofhen 
beide Sorten auch mit Patentv vihluß, 


Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Hiesurs erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗ Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger ven feit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 


offerise dauen billiaft. 14, Reifſchlägerſtr 14 
Joh. Fr. Eschricht. = . Wealiensteiner (ganz alter gepflegter Korn) 
n 1 Lu 1 3 ash yon 5% breit, in guter Waare Meter 30 Pfg. Liter 1,60 ohne Glas 
Use: Alge emdentuch, kräftig, zu Bett⸗ und Leibwäſche Meter 37 Pfg. 
oere r e 09, 5. N do. ſchwere Qualitäten, in halben Stücken, Water e gr ſuſelſtei) 

Katy e Nr b. 10 an, Reufores, 2 8 BR kt 2 43 und 7,50. bens Rabatt. 5 

9 1 4 4, Dowlas und TR Ter reite ee 475 r {40 hunde einen Harih u Ebenen 

at (Laken 1 Mark 80 Pfg. bob de Bofenen wee Bramtancne an Aro hl geschmack und Billig- 


keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 


fac. Rum, Arrae. Foanaed Fl 55 Damenhemden, ſauber genäht, von en 1M. 28 Pfg. ſorten weit übertreffen. 


Getreidekümmel Ltr, mit Fl. 90, 

Kurfürſtl. Magenwaſſer en do. mi Bete 1M. 50 Pfg. 

1 Neue Muſter in Drell, Inlet und Bezügen (Bettbreite). 

40 Ni berger Fl. * 23 Handtücher, Tiſchtücher und Servietten in den b e ſt en 

€ 

"PER Rordhäufer Korn Str. 1,0 an Qualitäten zu bedeutend ermäßigten, feſten 
Villigſte Rezugsquelle f, Spiri ſtuoſen 


F. W. Asendorpf, 


große Wollweberſtraße 40. 


